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Politische Tagesschan.
I n  W i e n  wurde, dem .Lok, - Anz." zu- 

folge, gestern festgestellt, daß die Konfe­
renzen znm Zwecke einer Verständigung 
zwischen Dentfche» und Czeche» in Mahre» ge­
scheitert sind. Som it scheine auch die F o rt­
setzung der Verständigungskonferenz ganz aus­
geschlossen.

In  d e r b e l g i s c h e  n Depntirtenkammer 
hatten am Schlüsse der Sitzung am Dienstag 
der Eisenbahnininister Libaert und der So- 
zialdemokrat Dcnis heftige Worte gewechselt. 
Im  Verfolg dieses Zwistes entstand in der 
Sitzung am Mittwoch eine Prügelei zwischen 
Sozialdemokraten und M itg liedern der 
Rechte», die sich gegenseitig gröblichst be­
schimpften, sodaß die Sitzung unterbrochen 
Werden mußte.

Gegenüber dem Gesetzentwurf der Re­
gierung betreffend die V e r m e h r u n g  der  
F l o t t e  brachte der Depnlirte Fleury- 
Ravarin in der f r a n z ö s i s c h e n  Kammer 
eine» Antrag ein, in welchem der Van von 
acht Panzerschiffe» von fnnfzehntansend 
Tonnen, sowie von sechzehn Panzerkreuzern 
Von zwö!fta»send Tonne» anstatt der­
ber der R egierung  verlangten sechs 
Panzerschiffe und fü n f Panzerkreuzer ge­
fordert w ird. Flenry - Navarin beantragt 
weiter den Bau einer größeren Zahl von 
Torpedo- und Unterseebooten als die Re­
gierung in ihrem Entwürfe. —  Im  französi­
schen Parlament giebt es keine Engen 
Richters!

Ueber den Van einer k l e i n  a s i a t i ­
sch en Eisenbahn Kars-Erzerum ist nach der 
„Franks. Z ig .*  ein t ü r  k i  sch-r n s s i  sch e r  
V o rv e rtra g  abgeschlossen worden. D arin  
w ird  bestimmt, daß die Bedingungen des 
Baues dieser 260 Kilometer lange» Bahn 
dieselben sein sollen, wie sie den Deutsche» 
f i i r  den Bau der Bagdad-Bahn eingeräumt 
worden sind, und festgesetzt, daß Rußland für 
sämmtliche andere» nach der russischen Grenze 
führenden Zweigbahnen ebenfalls ein V o r­
zugsrecht erhält.

Aus A p i a ,  7. Februar, w ird  gemeldet: 
Z u r Feier des Geburtstages des deutschen 
Kaisers sandten beide Sainoanische Parteien 
Deputationen angesehener Häuptlinge, da­
runter Tamasese, in das deutsche Konsulat, 
um ihre Unterwerfung unter die deutsche 
Herrschaft zu erklären, und ihre Glückwünsche

zn dem Tage zu überbringen. Auf den 
Inseln Upoln und Saw aii herrscht völlige 
Ruhe.

Ueber die Ermordung zweier Engländer 
in S ü d c h i u a  berichtet „Reuters Bureau" 
aus Rangoon: Das M itg lied  der b ir­
manisch-chinesischen Grenzkommission Scott 
theilte unter dem 9. d. M ts . m it, daß die 
beiden britischen M itg lieder der Kommission 
D r. Kiddle und Sntherland in Mnanglem 
ermordet und der britische Konsul in Ssninao, 
L itton, welcher der Kommission ebenfalls 
angehörte, verwundet seien. E r, Scott, ver­
handele zur Zeit m it dem chinesischen General 
L in über Maßnahmen zur Bestrafung der 
Schuldigen. _______________

^ Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

24. Sitzung vom 14. Februar. 12 Uhr.
Am Ministertische: Frhr. v. Rheinbaben und 

Kommissare.
B ei besser besuchtem Hanse wurde die z w e i t e  

L e s u n g  d e s  E t a t s  d e s  M i n i s t e r i u m s  des  
I n n e r n  beim K apita l „Gehelt des M inisters" 
fortgesetzt.

Abg. Ko p s i b  (kreis. Bp.) beschwert sich dar­
über. vast in Ostpreußen «in K.eisschulinspeklor 
auf Beraii'affna des Lnndraths von Nagnit amt­
lich seine Lehrer znm Abonnement und znr V er­
breitung eines konservativ-agrarischen B lattes, 
des „Ostpreußischen Volksfrennd" aufgefordert 
habe. H ierin  liege ein Mißbrauch des Amtes und 
des Averfllms, D ie treibende K raft dieser V o r­
gänge sei der Regierungspräsident Hegel in Gum - 
vinnen; das sei um so merkwürdiger, als das 
B la tt  nicht nur die Jude» bekämpfe, sondern auch 
scharfe Artikel gegen die Kanalvorlage gebracht 
habe. E r  frage den M inister, wie er sich hierzu 
stelle. M inister F rhr. v. R h e i n b a b e n :  Soweit 
ich den Vorredner verstanden habe, handelt es sich 
nm Verbreitung eines B lattes durch Beamte. 
M aterie ll kann ich das Vorgehen der Beamten nur 
billigen, ich kann dem Regierungspräsidenten von 
Hegel nur meine Anerkennung anssprechen. D er 
Friede in der Bevölkerung Ostpreußens wird  
durch die Sozialdemokratie systematisch unter­
graben und die Behörden haben das Recht und 
die Pflicht, diesen Bestrebungen entgegenzutreten 
und ihrerseits fü r die Erhaltung des Friedens zu 
wirken. Daß der Regierungspräsident, die Land­
räthe und dle schnlinspekioren in dieser Beziehung 
ihre Pflicht thun. verdient die Anerkennung der 
Staatsrrgiernng. . F o r m e l l  dagegen ist das 
Vorgehe» nicht richtig. D ie Verbreitung von 
Zeitungen gehört nicht zn den dienstlichen Ge­
schäfte» im engeren Sinne und in dieser B e­
ziehung . ist seitens des Kultusministers und 
meinerseits das Erforderliche angeordnet worden. 
Formell ist also die Frage erledigt, in materieller 
Hinsicht werde ich mich wohl m it dem Vorredner 
nicht verständigen können. (B eifa ll rechts.) Auf

die Beschwerde des Abg. W e l l s t e i n  (Z tr.), daß 
in S t .G v a r  nicht der vom Kreistagevorgejchlagene 
Herr, sondern D r. v. Krnse zum Lavdrath er­
nannt worden sei. erwidert M inister Frhr. 
v. N h  e i n b a b  en : E s sei ihm peinlich, eine
solche rein persönliche Angelegenheit hier vor 
aller Oeffentlichkeit zn verhandeln. E r  habe ge­
glaubt. die Sacke sei in dee Kommission erledigt 
worden. Nachdem die Sache trotzdem zur Sprache 
gebracht sei. erkläre er. daß für seine Entscheidung 
lediglich dienstliche, in keinem Falle aber kon­
fessionelle Gründe maßgebend gewesen seien. Die  
Stim m ung des Kreises sei dem neuen Landrath 
durchaus günstig, das Zentrum  sollte doch endlich 
das ganz unaerechtfertigte M ißtrauen  fallen lassen, 
als ob die Regierung »ach konfessionellen Rück­
sichten verfahre. Abg. W e l iste i n  (Z tr .)r  E r  
Nabe nur gerügt, daß das Vorschlagsrccht des 
Kreises nicht beachtet worden sei. M inister F rhr. 
v. R h e i n b a b e n :  D ie Rechtsfrage spricht hier 
gar nicht mit. E s  liegen andere Gründe für die 
Nichtbestatiguug vor und ich habe diese persönlichen 
Gründe privatim  einem Herrn mitgetheilt, der­
bem Vorredner nahesteht. D er betreffende Ge­
richtsassessor. der fiir  S t . G oar vorgeschlagen w ar, 
hatte bisher nur i» Grnndbnchsache» gearbeitet; 
außerdem machten seine verwandtschaftlichen B e­
ziehungen im Kreise seine Erneiiiiung nnmöglich. 
N n r infolge einer künstlichen Agitation sei er m it 
11 von 17 Stim m en gewählt. Von einer Im p a r itä t  
z» Nngunste» der katholischen M itbürger kann 
keine Rede sei». I n  letzter Z e it sind vier 
katholische Laiidrnthe für ttbei wiegend evangelische 
Kreise ernannt worden. I m  Interesse des 
Friedens bitte ich die konfessionelle Seite nicht an­
zuschlagen. Abg v. H e h d e b r a n d t  (kons.j: D ie  
Regierung in Koblenz hat durchaus korrekt ge­
handelt. Dem Kreistage ist sei» Recht geworden, 
der König hat vom Bestätignngsrecht Gebrauch 
gemacht. Redner nim m t sodann Stellung zn der 
bereits gestern besprochenen Frage der Vorbildung  
unserer Verwaltungsbeamte». Es sei bedenklich, 
das Laudrathsamt zu einem Assessoren Landraths­
amt nmziigestalte». Abg. S c h m i tz-Dnsseldorf (Z tr.) 
erörtert gleichfalls anssührlich die Frage der 
Vorbildung der höhere» Berwaltnngsbeamten und 
beschwert sich darüber, daß fü r die Bahnhofsgast- 
wirthschafte» die Polizeistunde nicht existirt. 
Abg. F e t i sch  weistauf die ßeuergefährlichkeit der 
Waarenhäuser hin und erinnert an die Brände 
der Waarenhäuser in Branuschweig, Rixdorf und 
Karlsruhe. Die Waarenhäuser seien durch ihre 
Feuergefährlichkeit auch gemeingefährlich. Es  
müsse Sicherheit für das Leben des Publikums 
geschaffen werden. Beim Gesetzentwurf über die 
Waarenhansbestenerung werde darüber zn reden 
sein. M inister F rhr. v. N h  e i n b a b  e»:  Nach 
dem große» Brannschwe'lger Brande sind sofort 
baupolizeiliche Vorschriften für die Waarenhäuser 
versaßt worden. Nach dem Nixdorfer Brande 
habe ich mich m it dem M inister für öffentliche 
Arbeiten in Verbindung gesetzt. D ie rommissa- 
rischen Berathungen sind noch nicht abge­
schlossen. werden aber hoffentlich zn 
einem gedeihlichen Abschluß kommen. Abg. 
R i c k e r t  (freis. Bg.) ist m it der Erklärung  
des M inisters über die Vorgänge in Ostpreußen

nicht zufrieden. Thatsache sei, daß Portofreiheit 
und A m t mißbraucht worden seien. Die/Beamten 
hätten kein Recht, sich die Ausgaben der Be- 
käliipsung der Soziatdemvkratie znr Pflicht zu 
mache». Des weiteren beschwert Redner sich über 
die Agitation des Bundes der Landwirthe, der 
iminer mehr anwachse. D ie Regierung ziehe durch 
ihr Verhalten den Bund der Landwirthe groß 
nud das sei unrecht. E r  werde auf die Dinge 
immer wieder zurückkommen, bis die Regierung 
sich entschließt, dem entgegenzutreten. Abg. D r .  
F r i e d b e r g  (n n tlib ) ist gleichfalls m it dein 
Standpunkt des Ministers zu den Vorgängen in 
Ostpreußen nicht einverstanden. Gerade die kon­
servative P arte i habe den Kanal bekämpft und 
nun werde der ganze Regiernngsapparat einer 
Provinz für dieselbe P arte i mobil gemacht. Red­
ner führt des weiteren Klage über die Bevor­
zugung des Adels. Abg. G o l d s c h m i d t  (sreis. 
V v ) :  H err von der Necke sei über seine Schneidig- 
keit gestolpert. Der neue M inister werde hoffent­
lich seine Schueidigkeit nicht bethätigen nud uns 
Auskunft über den Fall Kirschner und das M ä rz ­
denkmal gebe». D ie Beamte» hätten kein Recht, dre 
Sozialdemokratie zu bekämpfe». M inister Frhr. 
v. R b  ei » b a d e n :  D ie Frage »ach der Ursache 
der Nichtbestätigung Kirschners, dem Schießerlaffe 
»nd dergleichen lehne ich glatt ab. (Beifall rechts.) 
Nicht diejenigen ziehen die Sozialdemokratie groß, 
die sie bekämpfen, sondern diejenigen Parteien, d it 
der Regierung die M it te l znr Bekämpfung der 
Sozialdemokratie verweigern. (Beifall rechts.) 
Abg. D r. B a r t h  (freis. Vg ): D ie Beamten haben 
kein Recht, die Sozialdemokratie zu bekämpfen. 
Die Agrarier .sind viel gefährlicher, wie die So- 
zialdemokraten. E s sei nicht zn begreifen, wie die 
Regierung den Agrariern so entgegen kommen 
könne. M inister Frhr. v. R h e i n b a b e n :  Ich
stehe nicht an. zn erklären, daß ich es grundsätzlich 
nicht in r richtig erachtet» würde, wen» Gemeinde­
vorsteher amtlich die Agitation des Bundes der 
Laudwirthe unterstützte», ebenso wie ich es für 
nnznlässig halte, daß die Gemeindevorsteher dem 
Verein „Nordost" Vorschub leisten. Abg. v o n  
I a g o w  (kons.) wendet sich gegen dir Ausführungen 
der Linken, die in ihrer manchesterlichen Anschau­
ung der Sozialdemokratie sehr nahe ständen. Des­
halb begreife er auch, wie die Linke die Sozial­
demokratie in Schutz nehme. D as dürfe eine» 
pflichtgetrencn Beamten nicht hindern, der Sozial­
demokratie bei jeder geeigneten Gelegenheit ent­
gegenzutreten. Abg. W e r n e r  (deutschsoz. Resp.) 
bemängelt das falsche Sparshstei» der Regierung 
im Gefängnißwesen und wendet sich sodann gegen 
die immer häufiger vorkommende» Nameiisniide- 
niiigen der Juden. Es wäre sehr nützlich, wenn 
jeder Antrag auf Namensänderung zunächst auf 
Koste» der Antragsteller im „Neichsauzeiger" drei­
mal veröffentlicht werde. (Große Heiterkeit.)

Hieraus wurde dieWeiterberathnng ansDonnerS- 
tag 11 Uhr vertagt. — Schluß 4 Uhr.

Deutsches Reich.
B e rlin , 14. Februar l900.

- -  Se. Majestät der Kaiser empfing am 
Mittwoch Vorm ittag den bisherige» Ge-

Fräulein Elschen.
Von E l le »  S v a la .

---------------  IRachduuk Verbote».»
(5. Fortsetzung.)

„O , du meine Güte, Fräulein Elschen — 
er ist ja  der Sohn eines Freundes vom 
Herrn Baron und kommt aus Egypten, und 
weil er dort ein großes Gut übernehmen 
soll, so möchte er hier erst etwas von der 
Landwirthschaft erlernen —  aber darum ist 
er noch lange kein Eleve und kaun thun und 
lassen, was er w ill."

«W ie  langw e ilig !" dachte Elschen, als sie 
sonnigen Park schritt 

"ach dem Dorfe einschlug. 
„E in  F rem der »st im m er lan g w e ilig , und es 
dauert so lange, bis man bekannt m it ein­
ander w ird ."

Leise vor sich hinsiugend. trippelte sie die 
Straße entlang, blieb hier nnd da vor einem 
besonders schön blühenden Baume stehen oder 
hielt Zwiesprache m it den Gänseblümchen und 
Himmelsschlnsselchen am Wege. Eine Katze 
kam über den Weg gesprungen und rannte 
um die Biegung der Landstraße, und nnt 
frohem Lachen nahm das junge Mädchen ihre 
Kleider zusammen nnd rannte hniter »hr 
her, m it voller Wucht um die Ecke, und 
dann — !"

„K ling-ling-ling". tönte es dicht vor ih r ; 
das Schwirren eines näherkonuneuden Etwas 
machte sich bemerkbar, und ein Radfahrer 
saiiste an der zu Tode Erschrockenen vorbei, 
gerade noch z „r rechten Zeit seine Maschine 
auf die Seite dirigirend, sonst wäre ein Zu­
sammenstoß schönster A r t  erfolgt und

Elschen direkt in  die Arme des Fremden ge­
laufen.

„Dummer Mensch!" sagte sie mehr er- 
schrocken denn entrüstet und durchaus nicht 
höflich, nud als der Radfahrer nun abstieg 
»nd m it abgezogenem Hute und lächelnder 
Miene näherkam, da flüchtete sie so eilig, 
wie sie konnte, davon, und dem Zurückbleiben­
den war der Anblick zweier kleinen Füße ge­
gönnt, die sich schleunigst, ohne anzuhalten, 
entfernten. Puterroth, beschämt über die ih r 
unwillkürlich entflohenen Worte, hielt G li­
chen endlich still. Die Lust znm Weitergehen 
war ih r vergangen» nud so schlug sie denn 
einen Wieseiipfad ein, der sie nach dem Park­
gitter zurückbrachte.

„Es ist gut, daß ich ihn nicht mehr 
wiedersehe," sagte sie sich zur Beruhigung.

Aber o H im m el! A ls sie eine Stunde 
später in einem ihrer schönen, weißen Kleider 
m it dem grauen Pelze, den Tante Sera ihr 
zn Weihnachten geschenkt hatte, im Eßzimmer 
erschien, da saß der „dumme Mensch" neben 
dein Sessel des Barons und lächelte so eigen 
bei ihrem Anblick, daß sie wußte, er hatte 
sie wiedererkannt.

Alle Lichter drehten sich im Kreise um sie 
herum, wie aus weiter Ferne hörte sie den 
Namen Friedrich Donald, und der blonde, 
junge M ann sah fü r einen Augenblick zwei 
herrliche, schüchterne Augen halb entsetzt 
nnd halb beschämt sich zu seinem Antlitz er­
heben.

Wahrhaftig, das war der Egypter, der 
neue Eleve, jetzt würde es nicht n u r  l a n g ­
w e i l  i  g, sondern auch seh r  n n b e b a  g- 
l i ch werden-

Während des Essens saß Elschen ganz 
still, und der alte Baron wunderte sich über 
die »«gewöhnliche Schweigsamkeit. Trotzdem 
aber warf das junge Mädchen prüfende Blicke 
nach dem neuen Bewohner des Schlosses, und 
je mehr sie ihn ansah, desto mehr mußte sie 
hinsehen. E r hatte ein so liebes Gesicht und 
ein sehr bekanntes dazu; aber wo sie es 
gesehen, besten erinnerte Elschen sich nicht.

A ls sie aber in ih r Zimmer zurückge­
kehrt war, hatte sie es bald heraus. Auf 
dem Kamin stand eine große Photographie 
ihres Vaters, dessen sie sich nicht erinnerte, 
da sie ein ganz kleines, vierjähriges D ing 
gewesen, als er starb —  ihm sah der fremde, 
junge M ann ähnlich —  sie Hütte das auch 
eher wissen können.

Langweilig und unbehaglich wurde es 
aber durchaus nicht. Im  Gegentheil, Fried­
rich Donald war ein so heiterer Gefährte, 
ein so liebenswürdiger Mensch, daß man 
seine Gegenwart schnell genug liebgewann, 
und wenn er nicht m it dein Verwalter um- 
herritt oder auf den Feldern nnd im Walde 
war, dann saß er auf der Terrasse und las 
oder spielte Croquet und B a ll m it Elschen 
und sprach englisch m it ih r. Nach und nach 
gewohnte sie sich daran, ihn konnnen nnd 
gehen zu sehen, und als die Zeit verging, 
war es auch .den übrigen Bewohnern zur 
Gewohnheit geworden, das Fräulein Elschen 
und den egyptischeu Herrn beieinander zu 
sehen. E r begleitete sie zu ihren Ausflügen 
in den Wald, und ein schönes B ild  war es, 
den schlanken, jngcndschönen M ann auf 
einem riesigen, moosbewachsenen Steine sitzen 
zu sehen, und zn seinen Füßen das schwarz­

äugige, junge Mädchen im weißen Kleide, 
ih r liebliches Gesichtchen nach ihm hinge­
wandt, die rothen Lippen lachend oder ernst, 
je nach dem Gespräche, das sie führten.

E r kannte alles, wußte von ihren Eltern, 
ihrer sonnigen indischen Heimat, dem Groß­
vater in England und lächelte bei ihren Zu« 
kunftspläne», die sich zwischen Schloß Dront- 
heim nnd D r. Förster abspielten. Die Sonn- 
tagsschnlkinder, die Armen im Dorfe, die 
Vögel nnd Schmetterlinge, die Blumen und 
B lätter, die Elschen liebte und verhätschelte, 
tröstete, pflegte und bewunderte -  alles 
war ihm bekannt; aber niemals sprach er 
von sich selber, sagte nnr, daß die Eltern 
todt seien und er genau wie Elschen keine 
Geschwister habe. Aber was er von dem 
Sonnciilande Egypten, von den P yra ­
miden und dem N il erzählte, w ar alles so 
spannend, so wunderschön, daß Elschen still 
saß wie ein Mäuschen und, ganz Auge nnd 
Ohr, zuhörte. Ja, er war ein guter Kame­
rad und ein prächtiger Mensch, »nd sie sah 
gern in  sein Gesicht, aber natürlich nur, weil 
er ihrem lieben Vater so merkwürdig ähn­
lich sah.

Die kleine Szene an jenem Frühlings­
abend war niemals zwischen ihnen erwähnt 
worden, von Elschen, weil sie sich schämte, 
nnd von Friedrich, weil er sah, daß die 
Erinnerung daran ih r peinlich war.

Der alte Baron, der trotz seiner schroffen 
Weise sich in des jungen Mädchens Herz ge­
stohlen, und das wiederum seinerseits m it furcht­
losen nnr das Gute herausfindenden Na­
turell einen Platz in seinem Herze» cinnahm, 
lächelte oft so spitzbübisch, wenn er die beiden



ueralgouvernenr von Niederländisch - Indien, 
Jonkheer van der Wink.

— Die Erwiderung S r. Königlichen Hoheit
des Prinzen Heinrich auf den Trinkspruch 
S r . Majestät des Kaisers bei dem gestrigen 
Festmahle im  königlichen Schlosse lautete 
folgendermaßen: „Enere Majestät wollen
m ir Allergnädigst gestatten, meinen nnter- 
thänigsten, tiefgefühltesten und herzlichste» 
Dank für die gnädigen Worte ansznspreche», 
sowie fü r den Empfang, den Enere Majestät 
heute für mich zu befehlen geruht habe». 
Der größte Sporn meiner bisherigen Thätig­
keit war der, daß ich wußte, Enere Majestät 
standen hinter m ir, wie hinter Enerer Majestät 
Flotte. Dieser Gedanke befähigte mich so­
wohl wie die Osfizierkorps im  Auslande zn 
immer neuen, erfrischenden, ermnthigenden 
Thaten. Auch möchte ich nicht verfehlen, 
am heutigen Tage, da ich das erste M a l 
wieder in Gegenwart Enerer Maiestat sein 
darf, ansznspreche», wie vatriotlsche und 
treue Unterthanen jene Deutsche sind. die ich 
in  Ostasien verlassen habe, um nach meiner 
Heimat zurückzukehren. Enerer Majestät 
danke ich ferner fü r das unentwegte Ver­
trauen, welches m ir während der beide» ver­
gangenen Jahre bezeugt worden ist, und ich 
versichere, daß, wo es auch sein möge, jed­
weder Dienst fü r Enere Majestät und für 
das Vaterland mich auch in Zukunft auf dem 
Posten finden wird. O ft erklang im fernen 
Osten der Ruf, der die Deutschen draußen 
und nns Kameraden in Ostasien beseelte bei 
gemeinsamem Zusammensein, bei festliche» 
Anlässen. Dieser Ruf mag auch heute laut 
erschallen! M it  Genehmigung Enerer Majestät 
fordere ich die Herren auf, m it m ir einzu­
stimmen in den R u f: Seine Majestät, unser 
Allergnädigster Kaiser und Herr. Hurrah — 
Hnrrah — H nrrah !" — Unmittelbar nach 
seiner Anknnft in Berlin  hat P rinz Heinrich 
Dienstag Vorm ittag den Oberbürgermeister 
Kürschner im königlichen Schlosse Empfangen 
und bei dieser Gelegenheit in der herzlichsten 
Weise seine Freude über den ihm in der 
Reichshanptstadt bereiteten Empfang Aus­
druck gegeben und den Oberbürgermeister 
beauftragt, der Bevölkerung Berlins für 
diesen Empfang seinen Dank auszusprechen. 
M ittwoch Vorm ittag stattete P rinz Heinrich 
dem Reichskanzler Fürsten zn Hoheulohe einen 
längere» Besuch ab.

— Nach der Anknnft des Prinzen Hein­
rich bildete das allgemeine Gesprächsthema 
des Publikums die Ähnlichkeit des Prinzen 
m it seinem verstorbenen Vater, dem Kaiser 
Friedrich. Der P rinz  ist etwas mager ge­
worden, sieht aber sehr gut ans; sein Gesicht 
ist tief gebräunt, die Züge sind schärfer 
geworden.

— Die deutsche Landwirthschaftsgesellschaft 
setzte die Orte fü r die großen landwirth- 
schastlichen Ausstellungen wie folgt fest: in 
diesem Jahre Posen, 1901 Halle, 1902 
Mannheim, 1903 Hannover, 1904 Danzig.

—  Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht die 
Bestimmungen über die M ilitärdienstzeit der 
Vvlksschullehrer vom Jahre 1900 ab. Da­
nach sind Volksschnllehrer rc.» welche ihre Be­
fähigung fü r das Schnlamt in  einer vor­
schriftsmäßigen Prüfung nachgewiesen haben, 
sofern sie nicht als E in jahrig-Freiw illige 
dienen, nach einer einjährigen aktiven 
Dienstzeit bei einem Infanterie-Regiment zur 
Reserve zu beurlauben. E in Recht auf die 
Wahl eines Trnppentheils haben die einzn-

miteinander sah, daß ein stiller Beobachter 
wohl die Gedanken, welche dieses Lächeln 
hervorbrachten, hätte errathen können. Und 
genau so ging es m it Onkel W alter und 
Tante Sera, welche beide bei einem Besuche 
auf Schloß Drontheim den jungen M ann 
kennen gelernt und ihn zu einem Besuche bei 
sich aufgefordert hatten.

„Dein Großvater, Bankier Alvcrs, 
schreibt, daß er seinen Enkel schicke, um Dich 
zu holen," lautete der B rief, den Onkel 
W alter heute Morgen an Elfchen gesandt, 
und nun saß sie da m it bitterbösem Gesicht, 
fest entschlossen, alles daran zn setzen und zu 
bleiben, wo sie war. M it  Gewalt konnte 
er sie nicht fortschleppen, und wenn sie auch 
noch nicht mündig war, so hatte sie doch 
einen eigenen W illen und würde ih» 
zeigen.

Eine halbe Stunde später wußte es 
Friedrich.

„Aber vielleicht ist er sehr nett. nnd Sie 
Werden gern m it ihm gehen, Elfchen!"

„W as fü r Unsinn!" sagte das junge 
Mädchen offenherzig. „Nnd wenn er m ir 
jede» Tag einen Sack voll Gold gäbe, ginge 
ich nicht m it ! "

„Vielleicht ist es etwas viel schöneres, als 
ein Sack voll G o ld ; vielleicht einer jener 
wunderschönen englischen Landsitze m it einem 
Park voll alter Bäume und saftigen Wiesen 
und ein Haus, schneeweiß m it blinkenden 
Fensterscheiben nnd Spitzcu-Gardinen — " 

Elichen kgh den Sprecher groß an:

stellenden Lehrer nicht; aber den Wünschen 
der Lehrer ist möglichst Rechnung zu 
tragen. Die Volksschnllehrer nehmen, so­
weit möglich, an der Rekrntenausbildung der 
E injährig-Freiw illigen theil und sind, wenn 
sie geeignet, zn Unteroffizieren des Beur- 
lanbtenstandes auszubilden. Hinsichtlich der 
Heranziehung z» Uebungen im Benrlanbten- 
stande werden die Volksschnllehrer wie die 
übrigen Mannschaften behandelt.

— Zum kaiserlichen Richter von Kiaut- 
schou ernannt wurde Amtsrichter Wilke 
vom Amtsgericht zu Schwebt a. O.

—  K ard inal Ledochowskl ist an B rou- 
chitis erkrankt.

— Die Wahlprüfungskonimissiou des 
Abgeordnetenhauses erklärte m it 11 gegen 1 
Stimme die Wahlen der Abgeordneten 
Schmieder, Wetekamp und Gothein, sämmt­
lich Breslau-Stadt, für nngiltig.

— Die wegen Wiedererrichtung der Ge­
treidebörse und des Frühmarktes gemachten 
Vorschläge haben die Genehmigung des M i­
nisteriums erhalten.

— M it  der Ernennung eines eigenen 
Oberpräsidenten von Berlin hat sich der frühere 
Oberbürgermeister von Berlin , Zelle, einem 
Vertreter des „Lokalanz." gegenüber einver­
standen erklärt. E r vermöge darin keine 
Schädigung, Minderung oder Beeinflussung 
der städtischen Selbstverwaltung zn erblicken.

— Die Berliner Gemeinde-Einkommen­
steuer ist auf 100 Proz., die Nealstcuern sind 
auf 150 Proz. festgesetzt.

—  Die Wahlprüfungs-Komnusston des 
Reichstages hat die Wahl des Freiherr» 
v. Stumm beanstandet (Wahlkreis Ottweiler- 
S t. Wendel).

—  Nach Mittheilungen der heutigen 
Berliner Morgenblätter hält in dem Be­
finden D r. Liebers die ungünstige Wendung 
an. Am gestrigen Abend wurde der Kranke 
von heftigen Schüttelfrösten befallen, unter 
denen seine Kräfte rapid sinken. Geheimrath 
Fischer war gestern Abend noch einmal am 
Krankenbett.

— Gegen den flüchtigen Landrath Oster- 
roth in Grimmen ist bereits am 4. Januar 
das D iszipliuarfahren eingeleitet und der 
Landrath am gleichen Tage vom Amte 
suspendirt worden.

Frankfurt a. M ., 13. Februar. In fo lge 
des schlechten Geschäftsganges, der sich in den 
Diamantschleifereien durch den südafrikanischen 
Krieg geltend macht, stellten heute in Hanau 
sechs größere Diamantschleifereien den Be­
trieb ein. Viele Arbeiter sind brotlos ge­
worden.

Dortmund, 14. Februar. H ier wurden 
zwei Polen. Buchdrucker Sigismund Melero- 
wicz und Schneidermeister Johann Kolenda, 
verhaftet. Die Beschuldigung gegen dieselben 
lautet anf Hochverrath. Sie sollen fü r den 
„Polnischen Nationalsonds" in  Navperswyl 
(Schweiz), der revolutionären Zwecken dient 
nnd in allen Ländern seine Agenten hat, in 
hiesigen Kreisen Gelder gesammelt und abge­
liefert haben. .....

Stratzbnrg, 14. Februar. Die elsasstschen 
nnd lothringischen Studenten beschlossen, eine 
Sympathie-Depesche an den Präsidenten 
Krüger zn senden.

Ausland.
Petersburg, 14. Februar. Heute fand 

hier unter M itw irkung der „Helios, Elektrizi- 
täts-Aktiengesellschaft in Köln" und der Bank-

Kennen Sie ein solches Hans, Herr Donald, 
weil Sie es so gut beschreiben?"

„Ich  kenne viele," sagte er lächelnd. 
„W äre es nicht schön, in einem solchen Hause 
zn wohnen, Fräulein Elfchen? Morgens und 
abends im Park herumzustreifen und auf 
dem Teich zn fahren?"

„Ja  —  das möchte ich schon, das weiße 
Hans und der Park und der Teich gefallen 
m ir —  aber —  e r  würde dann auch da 
sein, nicht w ahr? . .  .

„N a türlich !" nickte Friedrich. „Und er 
würde Sie sehr, sehr lieben und auf Händen 
tragen und immer bei Ihnen sein —

„W er?  Der Großvater?"
„Ach was, der G roßvater! Der Enkel des 

Großvaters — "
„Und ich gehe n ich t!" rie f Elfchen m it so 

zornigem Gesicht, daß Friedrich Donald ih r 
verwundert nachschaute. Aber auf den 
Stufen znm Obstgarten wandte sich die 
schlanke Mädchen - Gestalt noch einmal nm. 
nnd das alte, sonnige Lächeln flog über das 
blaß gewordene Gesicht.

Wie ein P fe il schoß er hinter ih r her. 
„Ich  gehe nicht m it," rie f sie ihm ent­

gegen, „ich bleibe h ie r!"
„Wenn ich nun ein solches schönes HanS 

hätte, Elfchen, gingen Sie dann m it? "
„Hm l"  Nachdenklich schaute sie zn ihm 

anf, und dann kam's m it verblüffender Offen­
heit über ihre Lippen r

„Wenn S ie  einmal so a lt sind wie 
d e r  G r o ß v a t e r ,  d a n n  gehe ich 
Mit 1" (Schlnß folgt.)

Häuser I .  L. Eltzüacher und Komp. in Köln, 
Sal. Oppenheim jun. und Komp. in Köln, 
L. Behrens Söhne im Hamburg und des 
Kommerzienraths A. Rasfalowitsch, Direktors 
der russischen Bank fü r auswärtigen Handel 
in Petersburg, die Konstituirung der vom 
Kaiser von Rußland bestätigten „Petersburger 
Gesellschaft fü r elektrische Anlagen" m it einem 
Grundkapital von 6 M illionen Rubel und 
m it den: Sitz zu Petersburg statt. Zu M it ­
gliedern der Verwaltung wurden ernannt: 
Kommerzienrath A. Rasfalowitsch als Präsi­
dent, Theodor Behrens-Hamburg, Direktor 
Karl Coerper-Köln, Rechtsauwalt Karl Eltz- 
bacher-Köln, Wassily Freygang-Petersburg, 
EngöiieKartawzeft-Petersbnrg, Baron Eduard 
Oppenheim - Köln, erblicher Ehrenbürger 
Paul Rattner-Petersbnrg, Geh. Banrath 
Josef Stnbbcn-Kvl», nnd zn Kandidaten 
Alexander Besrvdny, Hofrath Eduard Han- 
neken n»d Johann Huber, sämmtlich in 
Petersburg. ____

Der Krieg in  Südafrika.
Die große Mehrzahl der Londoner 

B lä tte r giebt einen Stoßseufzer der E r­
leichterung von sich, daß die Regierung 
keine allgemeine M ilitä rp flich t beschloß nnd er­
klärt sich m it dem Regiernngsprojekt im 
wesentlichen einverstanden; ernste Sachver­
ständige halten dasselbe aber fü r einen ver­
fehlten Versuch, dem alten System neues 
Leben einzuflößen.

Wie sehr die Nhodes-Partei die that­
sächliche Leiterin der englischen Kriegsope- 
rationen ist, geht daraus hervor, daß der 
Generalissimus Lord Roberts es fü r seine 
dringlichste Aufgabe hält, den in Kimberlcy 
kaltgestellte» Cecil Nhodes herauszuhauen, 
anstatt das militärisch ungleich wichtigere 
Ladysmith zu entsetzen. Lord Roberts hat 
seine persönliche Uebernahme des Komman­
dos am Modder-Niver m it einer Ansprache 
an die Truppen eingeleitet. Wie ver­
lautet, plant Lord Roberts einen ent­
schlossenen Versuch znm Entsatze von Kimber­
ley. Magerssonteiu und Spytfontein sollen 
vermieden nnd die dvrt stehenden Buren 
durch zwei Divisionen in Schach gehalten 
werden. Daß von General Roberts dem­
nächst der große Schlag geführt werde» 
soll, ergiebt sich daraus, daß sich die 
fremden M ilitärattaches nach Modder-River 
begebe» haben, nm sich dort dem Fcldmar- 
schall Roberts anzuschließen. I n  Kimberley 
hat die Beschießung nach einer „T im es"- 
Meldung vom 9. Februar beträchtliche» 
Schaden angerichtet.

Wie weiter gemeldet w ird, hat Lord 
Roberts am Modder-River drei Jnfanterie- 
nnd eine Kavallerie-Division versammelt zum 
Entsatze Kimberleys, das durch Hunger und 
Epidemien erschöpft nnd unfähig ist, länger 
zn widerstehe». Im  Januar zählte man 
allein 3000 Todte, darunter 90 Prozent 
Frauen und Kinder. Roberts dürfte ver­
suchen, Cronjes linke Flanke zu umgehen 
nnd Blvemsontein zn bedrohen, um dadurch 
Cronje von Kimberley fortzuziehen. Lord 
Roberts hat sich viel vorgenommen: Nach 
dem Entsatze von Kimberley denkt er 
Mafeking H ilfe zu bringen. Dem dort ein­
geschlossenen englischen Oberst Baden-Powell 
hat nach der „P a llm a ll - Gazette" Lord 
Roberts versprochen, daß ihm in wenigen 
Wochen Hilfe gesandt werden würde.

Im  Norden der Kapkolonie stehen gegen­
w ärtig  wenigstens 25 000 Freistaatbnrrn, 
während General Gatacre bei Stormberg 
festgehalten und halbkreisförmig einge­
schlossen ist, French sich ebensowenig rühren 
kann und höchstens südwärts zurückgehen 
könnte, und General Kelly-Kenny nicht ein­
mal in der Lage war, seine Verbindung m it 
den beiden letztgenannten herzustellen.

General French hatte in den letzten Tagen, 
wie schon die jüngsten Nachrichten aus 
RenSbnrg vermuthen ließen, harte Kämpfe 
m it den Buren zu bestehen, die m it einer 
Niederlage der Engländer geendet haben. 
Die „D a ily  M a il"  erfährt, daß die Verluste 
auf beiden Seiten groß seien nnd hält es 
fü r zweifelhaft, ob die Engländer auch Nens- 
burg werden halten können. Eine starke 
Bnrenmacht m it einem schweren Geschütze 
hat den Bastardneck besetzt, der das ganze 
Gelände in der Runde beherrscht nnd die 
Engländer nöthigte, sich ans allen S tellun­
gen, einschließlich des Coleskop, znrückzu-

^ '^D ie  Haltung Deutschlands in der Trans­
vaalfrage ist am Dienstag im  englischen 
Unterhaus mehrfach zur Sprache gekommen. 
Zunächst fragte Bowles an. ob die Re­
gierung eine In fo rm ation  besitze bezüglich 
eines Meinungsaustausches oder über Unter- 
handlungen zwischen der deutschen nnd der 
holländischen Regierung inbetreff einer Koope­
ration Hollands m it Deutschland in  der 
Entwickelung der sehr verstärkten deutsche» 
Flotte. Der Unterstaatssekretär Brodrick er­
widerte : Nein. Auf die Anfrage des Ab­
geordneten Hedderwick, ob die deutsche Re­

gierung über die Konvention m it Transvaal 
vom Jahre 1884 M itthe ilung erhalten habe, 
die geeignet sei, die Erklärung des damali­
gen Staatssekretärs des Auswärtigen, F re i­
herr« Marschall von Biederstem, in seinen 
Depeschen an den Botschafter Grafen von 
Hatzfeld vom I .  Februar nnd 15. Oktober 
1895 zu modifiziren, daß der Anfang nnd 
das Ende der deutschen P o litik  in Südafrika 
die Erhaltung Transvaals als unabhängiger 
Staat sei, wie im Vertrage von 1884 vorge­
sehen, und ferner die Verbürgung des 8tatns 
gao betreffend die Eisenbahnen und den 
Hafen der Delagoabai. Brodrick erwiderte, 
« - "jI,.b"Sl!iche Regierung von der deutschen 
reine M ittheilung empfangen habe über die 
Konvention von 1884, die thatsächlich durch 
^ ^ i^ ^ b s z u s ta n d  xxisiiren aufgehört

Die Londoner Zeitung „The Sun" 
schreibt: Präsident Krüger soll m it großem 
Bedauern gehört haben, daß zwei frische D i­
visionen vou England eingetroffen seien. 
„W o soll ich nur alle die Leute hinsteckeu?" 
Dann rie f er verzweifelt: „Ich  werde noch 
ein extra großes Gefangenenhans bauen 
müssen."

Nach einem Bericht des Korrespondenten 
des „Berliner Lokalanzeiger" vom 28. De­
zember v. Js. befand sich M a jo r von 
Reitzenstein, der Sieger im  D istanzritt 
W ien-Berlin, schon damals in  den Reihen 
der Buren.

Provinzialnnchrichtku.
8 Culmsee, 14. Februar. iNevision. Stadt- 

Vervidnetensitzuttg.) Das hiesige kaiserliche Post­
amt wurde heute durch einen Postinspektor »n- 
verniuthet revidirt. — I n  der heute abgehaltenen 
Stadtverordnete»^»»» erstattete Herr Bürger­
meister Hartwich einen eingehenden Bericht über 
den Stand n»d die Verwaltung der Gemeinde- 
angelegenheiten pro Rechnungsjahr 1. A pril 
1898/99 und für das Kalenderjahr 1899 Dem­
nächst erfolgte die Einführung nnd Vereidigung 
der wieder- bezw. nengewählten Rathsherren, 
Muhleugutsbesitzer Ju lius Fiedler und Ingenieur 
Kolderg. Nach Kenntnißnahme von dem Proto­
koll der am 25. Januar rc. abgehaltenen nnver» 
mnthete» Kassen-Nevision. bei welcher sich nichts 
zn erinnern gefunden hatte, bewilligte die Ver­
sammlung die anßcretatSinäßig noch erforder­
lichen Kreisabgaben pro 18o9 in Höhe von 6987,44 
Mark. Die hiesige Stadtkommune hat demnach 
pro 1899 an Kreisabgaben 54987,44 M ark z» 
zahle». Der Hanshallpla» pro 1900 wurde für 
die Kämmerei-, Gasanstalt- und Schlachthans­
kasse in Einnahme und Ausgabe anf 21400V M k  
festgesetzt gegen 180700 M ark im Vorjahre. Das 
Mehr ist infolge Erhöhung der Kreisabgaben 
»nd aller sonstigen Gemeiiidebedürfnisse erforderlich 
Zur Deckung dieser gegen das Vorjahr erhöhte» 
Leistungen ist auch eine Erhöhung der Stener- 
zufwliiae »tnverniewNch genivrden und winden 
daher die Zuschläge zu den Personalste»»« auf 
260 Prozent (Vorjahr 220 Prozent), zu den Real­
steuern anf 200 Prozent (Vorjahr 185 Prozent) 
«nd zu der Betriebsstener aus 1V0 Prozent (Bor- 
jahr 85 Prozent) festgesetzt.

O  Culmsee, 14. Februar. (Kirchenfest. Per- 
sonalnotiz.) Unsere katholische Pfarrgemeinde. 
zu welcher über 8060 Seelen gehören, feierte 
heute am 14. Februar das Fest ihres Kirchen- 
patrons, das Fest des heiligen Valentin, das 
größte Parochialfest A» dem Ablaßfeste »ahmen 
die gesammte Geistlichkeit des Cnlmseeer 
Dekanats nnd darüber hinaus. Jung nnd A lt 
ans der diesseitige» Parochie nnd viele Ange­
hörige aus den benachbarten Pfarrgemeiuden 
theil. Die sonst sehr geräumige Domkirche ver­
mochte heute kaum die Zahl der Andächtigen zu 
fassen.. Das Hochamt kelebrirte Herr Vikar 
Gollnick ans Thor» (früher -weiter Kapla» in 
Cnlmsee) und die Festpredigt hielt Herr P farrer 
Gulgowski ans Kielbasi». Eine feierliche Pro­
zession in den Mauern der Kirche beschloß das 
erhebende Kirchenfest. — Unser Psarradministrator 
Herr v. KuhczhuSki, welcher die hiesige Pfarrstelle 
seit dem im August v. J s  erfolgten Tode des 
Ehreudoinherr» von Kaminski verwaltet und sich 
in dieser Zeit die Liebe. Achtung und Anhänglich­
keit seiner Pfarrkinder in vollem Maße er­
worben hat. verläßt am nächste» Montag unser- 
Stadt, nm »ach seinem neuen Wirkungskreise 
Subkau bei Dirscha» überzusiedeln.

r Eulmer Stadtniederung, 12. Februar. (Einen 
empfindlichen Verlust) erlitt der Besitzer S t. aus 
Grenz am 9 d. M ts . auf dem Grandcnzer Bieh- 
niarkte dadurch, daß ihm im Gedränge aus der 
Kaanettasche unter dem Ueberzleher 390 M ark  
gestohlen wurden. Als Glück ist es zu betrachten, 
daß der Betroffene vorher bereits ein Pferd für 
315 M ark gekauft hatte, sonst hätte der Dieb 715 
M ark eingeheimst. Ein Unbekannter soll den S t. 
beim Auszahlen beobachtet haben.

Wegen Unterschlagung «nd Untreue lst der 
Rechtsanwalt Schlinzigk ans F l a t o w ,  der bis 
-nm letzten Tage seine Praxis ausgeübt hatte, 
vou der Strafkammer i» Koni t z  gestern zu 
2 Jahren Gefängniß «nd Ehrverlust anf gleiche 
Dauer vernrtheilt nnd Wege» Fluchtverdachts so­
fort in Haft genommen. Schlinzigk ist 1844 ye- 
boren, Vater von zwei erwachsenen Sohne» im  
Alter von 20 nnd 18 Jahre» und seit November 
1898 wiederverheirathet. B is znm Jahre 1884 
war Schlinzigk Amtsrichter in Lobsens, tra t dann 
zur Rechtsanwallschaft über. praktizirte snuachst 
zwei Jahre in Sckönau und dann von 1886 bis 
zn Anfang 1898 in Löweuberg i. Schi- Anfangs 
1898 kam Schlinzigk nach Flatow. und assoznrte 
sich am 27. Januar 1898 m it dem inzwischen nach 
Dt.-Okonin verzogenen Jnstizrath Herrn Knieriem. 
Laut Vertrag sollte Schlinzigk monatlich 125 Mk. 
bis znm 30. Juni 1900 an den Jnstizrath ab­
führe». dann aber sollte letzterer ganz von der 
Praxis zurücktrete». .H err Kmenem zog es vor, 
sich weit früher auf fein Landgut zurückzuziehen. 
I m  Jahre 1898 erzielte Schlinzigk angeblich eine 
Netlo Einnahme von 4000 Mk.. dann aber gingen 
die Einnahmen ganz erheblich zurück nnd waren 
zuletzt mir minimal. Da Schlinzigk die Ausgaben 
siir die Familie nnd sein Bureau nicht decken



konnte, griff er fremde Gelder an. 3 " vielen
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fei. an diesen mit der Weisung abgesandt ^  
die Snmme an den RecAsanwalt GeiS ee n 
Löwenberg fiir Fraulern Marthame tvinde^ttmQnittnng ansziiz^len -  di^Snmme w ,t,m
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ttinächst 2400 Mk. ">'d später den Rest zurückgezahlt. 
Si»e im Januar 1899 fiir Herrn Justizrath Knierlem
bestimmte Privatsend,l>,g von 100 Mk. von dem 
Justizrath Dr. Seelig in Leipzig (als Schatzmeister 
des Hilfsvereins deutscher Rechtsauwälte), welche 
dem Angeklagten ausgehändigt worden war. wurde 
erst auf Betreibe» der Anwaltskammer von ihm 
abgeliefert. Im  ganzen wurden 13 derartige ?ral>e 
unter Anklage gestellt. Sch. hatte wiederholt seine 
Ersatzbereitschaft aus einem Depot seiner I ran  
bei der Reichsbank in Höhe von 8000 Mk. erklärt, 
doch schloß dies nach den Ausführungen des G c 
richts die Strafbarkeit nicht aus.

Mkalnächrichteu.
Thor», 15. Februar 1900.

— (Pe r s o n a l i e n . )  Ernannt: Landrichter 
Boettcker Elbina z«m Landgcrichtsrath. Amts 
richte»-Kalbfleisch in Rosenberg zn», Amtsgerichts 
rötkn die Gerichtsassessoren von Ballier in Thorn 
und Grnnwald in Vaildsburg zn Amtsrichtern in 
Culm bezw. Willeuberg; Referendar Max Lange 
in Danzig znm Gerichtsassessor.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem Kreise T h o r «  > 
Der köuigl. Laudrath hat den Besitzer Anglist 
Lange in Kompanie auf eine weitere Amtsdaner 
Von 6 Jahren und die Besitzer Wilhelm Blenkle 
und Johann Szepaukiewicz in bischöfl. Papa» 
zn Schnlvorsteheru für die Schule» ihres Ortes 
bestätigt.

— (Der  I s . B e z i r k s t a g  d e r  wes tprenßi -  
schen B a u - I n n u n g e n )  findet am 25. und 26 
Februar in Danzig statt. Ein sehr wichtiger 
Punkt der Tagesordnung ist „Der Bauvertrag »ach 
dem Bürgerlichen Gesetzbuch."

— (Neue E i s e n b a h n  b a u t e  n.) Den dem 
Abgeordnetenhanse vom Eisenbahnminister vorge­
legte» Berichte» über die »eueren Eisenbahubanteu 
deren Kosten aus Anleihemittel» beftritten werden, 
entnehme» wir folgende Mittheilungen: Linie 
B e r e n t - B i i t o w  (bewilligt 5720000 Mk.): Die 
Eröffnung des Betriebes wird danach im Spät­
herbst 1900 erwartet werde» können. — Linie 
B e r e n t - C a r t h a n s  (bewilligt 2680 000 Mk):

>e ausführlichen Vorarbeiten find beendet. M it 
' "''"'i»« wird demnächst begonnen 
,...le  Cn l m - U n i s l a w  (bewilligt 

1 Wbvvu Mk.): Die ausführlichen Vorarbeiten
und festgestellt. M it dem Bahnbau wird in nächster 
Zeit begonnen werden. — Bezüglich der Linien 
S ch ö n  eck-C z e r w  in s  k (bewilligt 4S65000 Mk). 
D t . . E h l a » - B r o d d h  <2967000 Mk.) und 
S c h l o c l i a u - N e i n s e l d  <3565000 Mk.) wird be­
richtet. daß die ausführlichen Vorarbeiten nahezu 
beendigt seien, also der Ban alsbald begonnen 
werden dürfte.

— ( D i e B e g r ü n d u n g  e i n e s  wes t pr eußi -  
schen P r o v i n z i o l - O b s t b a n . V e r e i n s )  ist 
auf Anregung des Marienbnrger Obst- nnd Garten- 
ban-Bereins in Aussicht genommen. I n  der 
-weite» Hälfte des Februar soll eine bezügliche 
Versammlung in Marienburg stattfinden.

— ( E i n  K u r s u s  f ü r  P a s t o r a l e  S e e !  
sorge) findet unter Leitung der beiden General- 
snpermtendenten von Westpreußen und Posen 
Vom 20. Februar bis 2. März in Posen statt an 
dem ans Westpreußen 8. aus Posen 12 Geistliche 
theilnehmru.
^  — (Der  K a i s e r  a l s  T a u f p a t h e . )  Am 
Sonntag Nachmittag findet in der Altstädtische» 
Kirche hierselbst die Taufe des am 10. November 
V. J s .  geborene» siebenten Sohnes des frühere» 
Pferdebahnschaffners. jetzigen Arbeiters O t t o  
G e h r m a n  » von hier statt. Anf die Bitte der 
Eltern hat Se. Majestät der Kaiser geruht, die 
P a t h e  » s t e l l e  zu übernehme», wovon dem 
freudig bewegten Vater am Dienstag Mittheilung 
gemacht wurde. Wenn anderseitig berichtet 
worden ist. daß in diesem Falle von einem 
Gnadengeschenk Abstand genommen worden sei. 
so ,st diese Mittheilung znm mindesten infofern 
verfrüht, als gewöhnlich erst bei der Taufe selbst 
die Ueberreichung eines Pathengescheukes i» 
Frage kommt.

— (Auf die  M S n n e r v e r s a m m l u n g ) .  dir 
morgen im kleinen Schützenhanssaale stattfindet 
und in welcher Herr Divistonspfarrer Strauß 
über dir Thätigkeit des hiesigen christlichen Wer- 
eins innger Männer berichten und Herr Pastor 
Wartmann aus Berlin. Agent des Ostdeutschen 
JünglingSbnndrs. über „Die Fürsorge für die 
heranwachsende männliche Jugend" sprechen wird. 
weisen wir nochmals hin.

— ( Vi eh  mar k t . )  Auf dem heutigen Vieh- 
markte waren aufgetrieben: 239 Ferkel nnd 40 
Echlachtschweine. Man zahlte 33 34 Mk. für 
fette Waare und 31—32 Mk. für magere Waare 
Pro 80 Kilo Lebendgewicht.

— (P o liz e ib e r ic h t.)  I n  polizeiliche» Ge­
wahrsam wurde 1 Person genommen.
den, « ^» -'u .u d en ) ein kleiner Geldbetrag auf 
s e k m W t Näheres im Polizei-
M -Hke? ° W - ich s - l.) Wasserstand derWeichsel am 15. Februar: be: Thor» 8 58
morgen» lgAer»2.38>. mittags 2.56. Fordoii 2 61 
Cnlm 2.42. Grandrnz 2.34. Knrzebrack 3.18. Pieckel 
3.33. Dirschan 2,58 Einlage 2.72. Schiewenhorst 
2.80 M tr. Wasserstande der Nogat: Marienburg 
1.48. Wolfsdork 1.36 Meter. -  I n  den Eisver- 
hältnissen ist keine Aenderung emgetreten.
" Aus Warschau  wird telegraphisch gemeldet: 
Wasserstaud hier heute 3.15 M tr. (gegen 3.41 Mtr. 
g e s t e r n ) . __________

Podgor», 14. Februar. (Sltznng der Gemeinde­
vertretung.) A» der gestrigen Sitzung nahmen 
theil die Herren Bürgermeister Knhnbaum. Ren­
tier Sodtke und die Vertreter Thoms. Hahn und 
Müller. 1. Festsetzung des E tats Pro 1900. Von 
den voraussichtliche» Eimiahmc-Posten seien fol- 
«ende hervorgehoben: Pachte» 922,50 Mk.. Zin­
sen 1700 Mk.. Lnstbarkeitsstcuer 400 Mk.. Kom- 
mnnalabgabe» vom Eisenbahnfiskns 2500 Mk.. 
Hiiudesteiier ISO Mk.. Schulgeld von den hier e,n- 
".eschiilte,, Gemeinden 1000 Mk.. für SchnNasteu 

der Negiernng im Ganzen 9960 Mk ,̂ 
chulstrafgeld 140 Mk. Gesammt-Einnahme-Soll

Mark. zu geistlichen nnd Schnlzwecken 1682Z Mk.. 
für Sanitätspolizei 400 Mk.. Straßendunger-Ab- 
fuhr 295 Mk.. Ortspolizei Il2M k.. Armen-Unter- 
stützungen im Ganze» 2750 Mk. Gcsammtansgabe
36672.60 Mk.. mithin über 3000 Mk. mehr wie un
verflofienen Jahre. Der Etatsvoranschlag ist bis 
znm 15. d. M ts. der Regierung znr Bestatigimg 
einzusenden. 2. Steuerplan für 1900. Trotz der 
enormen Ausgaben im Vorjahre (Pumpcnban. 
Schnlnmban. Straßenpflasternng) ist eme Erhöhung 
der Prozcntziffer des vm-ig.en Jahres mcht er­
forderlich. Es werden imthm erhoben: 280 P ro­
zent znr Einkommensteuer und 200 Prozent zu 
den Realstenern. 3. Die S tadt ist letzt snr die 
Abgabe des Terrains snr den Damnibau befriedigt 
worden. Gezahlt sind inkl. der Zinsen für zwei 
Jahre mit 4 Prozent 2190.49 Mk. 4. Kän-.merel- 
Kassenabschlnß Pro Januar 1900: Einnahmen
50915,85 Mk., Ausgaben 47416.04 Mk.. Bestand 
3499,8t Mk. 5. Als Wahlmann für die landwirth- 
schastliche Bernfsgenossenschaft wird einstimmig 
Herr Thoms gewählt. 6. Die Rechnung des 
Herrn Kreisphhstkns Dr. Finger-Thorn für Unter­
suchung der geisteskranken Schulz im Betrage von
30.60 Mk. wird znr Zahlung angewiesen. Es 
werden Verhandlungen mit dem Landesdirektor 
gepflogen, ni» die Sch. einer Anstalt zn über­
weisen.

Podgvrz, 14. Februar. (Besitzwechsel. Holz 
Verkaufstermine.) Das „Hotel zum Kronprinz". 
Herrn Otto Trenkel gehörig, ist durch Kauf in 
die Hände des Herrn Knrowski aus Mocker über­
gegangen. Der Kaufpreis beträgt 68000 Mark. 
Die Uebernahme erfolgt am I. April d I .  — 
Herr Möve hier hat seine Gastwirthschaft für ca. 
24000 Mark an den Besitzer Herrn Rienas in 
Dnliniewo und Herr Gülle die seinige für 46000 
Mark an Herrn Gclhaar hier verkauft. — Bei 
dem heutigen Holzten«!» im Ferrari'sche» Gast- 
hanse, der von Händlern sowie von Privaten 
zahlreich besucht war. war das ansgrbotene Holz 
bald Verariffen nnd zwar zu Preise», die weit 
höher als die Taxe waren.

g Lribitsch, 13. Febrnar. (Kriegerverein Lei- 
bitsch.) Am Sonntag den 18. d. M ts. Abends 6 
Uhr findet eine Bereinsfitzung des Kriegervereius 
Lribitsch im Fagin'schen Lokale zn Lribitsch statt. 
I n  der letzten Sitzung war beschlossen worden, 
die Versammlung im Windmiillcr'schen Gasthause 
abzuhalten; da das Lokal a» dem betreffenden 
Tage aber anderweit besetzt ist. ist hierin eine 
Aenderung eingetreten.

s Grembotschin, 13. Febrnar. (Der Grembotschiner 
Kirchenchor) veranstal teteZergangenen Sonn

L e o b e n , 7 . Februar. D ie  Alpine» 
M ontangesellschast bew illig te  die von  dem 
E in ign n gsan ite  vereinbarten  Zugeständnisse. 
D a m it ist die L ohnbew egung in  S eeg rab en  
beigelegt.

B u d a p e s t ,  14. F ebruar. D er  A u s­
stand der E isenarbeiter in  Reschitza ist heute 
beendet und die A rbeit überall w ied era u fg e ­
nommen worden.

B re sla n , 14. F ebrnar. D ie  „Schlesifche 
B olkszeitm ia" m eldet: E s  soll beabsichtigt 
sei», sämmtliche J ägerb ata illon e  des H eeres 
m it je einer M aschinengewehr-batterie zn 
sechs G ew ehren auszurüsten und bei jedem  
Jäger-bataillon  eine besondere Kom pagnie 
oder A btheilung der B a tter ie  zn überweisen. 
D ie s  w ürde eine V erm ehrung des Landheeres 
»m 19 M aschinengew ehrbatterien der Linie 
nnd voraussichtlich die gleiche A nzahl für die 
im M obilu iachnngsfalle  aufzustellenden J ä g er -  
bataillone der Reserve, m ith in  um 38  M a ­
schinengewehr-batterien, bedingen. Auch für 
die In fa n ter ie  soll die gleiche M aß regel für 
später beabsichtigt sein.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 15. Februar. Prinz Heinrich ist heute 

Vormittag 9 Uhr nach Kiel abgereist. Der Kaiser 
geleitete den Prinzen znm Bahnhöfe.

Berlin. 15. Februar. Der Kaiser reiste 
hexte Nachmittag 2 Uhr 20 Minute» nach 
Hnbertiisstock ab.

Berlin, 15. Febrnar. Die sächsische S taats 
bahnverwaltnng beabsichtigt wegen Kohlenmangels 
eine Beschränkung des Personenverkehrs.

Prag, 14. Februar. I n  Smichow brachen 6 
Knabe» anf dem Eise ein. Drei derselben er­
tränke».

Brüssel. 14. Februar. Kammer. Der Sozialist 
Dembloe, welcher den Abg. de Wiart geohrfeigt, 
wurde von der Kammer ausgeschlossen.

London. 15. Febrnar. Die „Times" schreibt in 
einem Artikel zu der Meldung von dem r u s s i ­
schen Vo r s t o ß e  in der  Rich t ung  a n s  
H e r a t :  „Wir müssen bereit sein, die eigenen 
Interessen im Persischen Gols und im Süden von 
Bersten gegen d i e  ganze  W e l t  zu v e r ­
the i d i gen . "

London, 14. F ebruar. I n  A ldershot sind 
gestern für die achte D iv ision  B efeh le einge-

tag im Saale des Herrn Felske e.KesAeu- gangen, sich mit der für Südafrika bestimm- 
eiusf-st m.t Gesangsvo. trage... Theat-.auffnh- » „  Kleidung «nd Ausrüstung -U versehen.rnnae» und nachfolgendem Tanz. Das Fest nahm 
den schönste» Verlauf. Allen, die zn dem Gelingen 
desselben beigetragen, sei dafür Dank gesagt.

Briefkasten.
u. 100. Wenden S ie  sich an die „Deutsche 

Briesmarkenzeitung" Leipzig oder an „Der Brief- 
markenhändler" Charlottenburg.

Eingesandt.
lFUr diesen Theil üb e rn im m t die Schrif t le i tung nur die 

prehgesetzliche Verantwortl ichkeit .)
Nach dem neuen Handelsgesetzbuche müssen 

Kommandit-Gesellschaften anf Aktien eine» Zusatz 
in die Firma aufnehmen, der erkennen läßt, daß 
eine Kommaiidit-Gesellschaft anf Aktie» die I n ­
haberin ist. Seit 38 Jahren firmirt die hiesige 
Thorner Kredit-Gefellschaft G. Prowe n. Ko. und 
hat noch niemand jemals gezweifelt, daß es eine 
Kommandlt-Gesellschaft anf Aktien sei. Es wäre 
bei nenen Gründungen zweckmäßig, aber alten 
Firmen eine solche Verlängerung des Namens 
aufznzwänae», scheint nicht lebr praktisch

M annigfaltiges.
(Zum g r o ß e n  M i l i t ä r b e f r e i u n g s -  

Pr oze ß )  wird der „Bolks-Ztg." aus Elberfeld 
gemeldet: Der Agent Otto Strnckberg. derHanpt- 
angeklagte (M Militarbefreinngs-Prozeß. ist gestern 
im Gefängniß gestorben.

(Moto r explos  ion.) J „  per Brnenler'schen 
Maschmeufabnk u> Erlenbing bei Leipzig wurden 
durch Explosion euies Motors ein Arbeiter ge- 
tvdtet. zwei lebensgefährlich verletzt. Alle drei 
sind furchtbar verstümmelt.

( B e i  e i n e r  m u t h w i l l i g e n  F e c h t -  
ü b u n g )  erstach in S t .  A vold  in L othringen  
in einer W irthschaft ein U nteroffizier des 
6 9 . R eg im en ts einen K am eraden.

( E i n  ü b e r a u s  h e f t i g e r  S t u r m )  
w üthete in  der Nacht zu M ittw och  in  Frank­
reich, welcher überall S tö ru n g e n  hervorrief. 
D ie V erbindungen m it der S ch w eiz, Oester­
reich. E n gland , I ta l ie n , S p a n ien  und P o r tu ­
ga l, m it S tra ß b u rg  nnd Frankfurt sow ie m it  
mehr a ls  hundert T elegraphenstellen  in  
Frankreich sind unterbrochen.

( B u r e » k r i e g - Wi t z e . )  Der schneNste Weg 
Herr (zn einem Berliner): Ach. entschuldige» Sie. 
wie komme ich Wohl am schnellste» „ach der 
Charitee? Berliner: Ach. das ist ganz einfach; 
stelle» Sie sich mir hier hin und schreien S ie: 
,Es lebe Chamberlain!" dann solle» Sie mal 
sehen, wie schnell Sie nach der Charitee kommen.

Der Grubenarbeiterausstand.
I n  S a c h s e »  ist der S tre ik  nun tbat- 

ächlich auch znm Ausbruch gekommen. Am M itt ­
woch w ar im Zwickaner K ohlenrevier ungefähr  
nur die H älfte derB elegschaft eingefahren. D ie  
Streikenden sind znineist jugendliche A r­
b ite r . —  Nach amtliche» E rin ilteliiiigen  
ehlten von der au s 6 92 2  Arbeitern be­
sehenden Frühschicht in sgesam m t 1046  Ar- 
ieiter.

D  u x ,  14. F eb ru ar. V on den 107  
größeren Schächten des Brannkohlenbeckens 
Aussig - K om otan sind heute 56 im B etriebe. 
Gestern w urden 7 6 6  W a gg on s Kohle ge- 
fördert.

I n  W oolwich find B efeh le  eingetroffen, nach 
Afrika mehrere B a tter ien  M axim - nnd  
Nordenfeld-Geschiltze zu entsenden.

London, 14 . F eb rn ar. D er  m ilitärische 
M itarb e iter  des „M o rn in g  Leader" erfährt, 
daß in  w enigen  T a gen  eine neue B ew egu n g  
B u llerS  zum Entsatz« von Ladysm ith erw artet 
werden dürfe, m öglicherweise östlich von  
Colenso.

London, 16. F eb ru ar. A u s  allen T h eilen  
des L andes lau fen  M eldungen  über das  
W üthen ein es heftigen Schneesturm es ein  
V iele  W ege sind unpassirbar. E in heftiger  
Nordsturm  richtete auf der Nordsee und 
lä n g s  der Ostküste beträchtlichen Schaden an. 
M ehrere Schiffe sind gescheitert.

London, 15. F ebruar. G eneral B n ller  
te legraph irt au s dem L ager bei C hiveley am  
13. d. M t S .: B e i S p rin g fie ld  fand ei»
Vorposteiigefecht statt. E ine Schw adron der 
First N o y a l D ra go n s traf auf eine A btheilung  
B u ren . D ie  B u ren  erreichten den Kamm  
des B e r g e s  zuerst und eröffneten ei» h eftiges  
F euer anf die Schw adron , welche auf un­
günstiges T errain  gerathen w a r und sich 
zurückzog. A ls  Verstärkung ein traf, gingen  
die B u ren  zurück. E in  O ffizier und fünf 
M a n n  sind verw undet, ein L eutnant und 
sechs M a n n  in Gefangenschaft gerathen.

Telegraphischer Berliner vvrlruberlch«. 
____________  f15.Febr.I14.Febr.

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknote» . 
Preußische Konfols 3 «V« . . 
Preußische Konsols 3'/. °/° . 

renßische Konsols 3'/,
entsche Reichsanleihe 3°/« .

Deutsche Neichsairleihe 3'/.°/«
Westtzr. Pfandbr. 3°/„ nenl. U. 
Wcstpr.Ma»dbr.g'/.°/-> .  .
Pvsener Pfandbriefe 3'/»°/o - 

40/
P orsche Pfandbriefe 4'/i<Vö 
Tiir?. 1 °/o Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4"/<.. . .
Rnman. Rente v. 1694 4°/, .
Diskon. Kmttnrattdlt-Anthette 
.harpener Beraw.-Mtlen . .
Nardd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/, o/<>

Weizen: LokoinNewd.Marz. .
S p i r i t u s :  70er loko. . . .
Bank-Disront 5'/. vCt.. Lom bardziiE r 6'/. PT1. 
Privat-Diskont 4 pCt.. Londoner Dlskont 4 VCt.

B e r l i n .  15. Februar. (Sviritnsbencht.)70er 
47.10 Mk. Umsatz 18000 Liter. 50er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

K v n i a s b e r a .  15. Febrnar. lGetreidemarkt.) 
Zufuhr 70 inländische, 76 russische Wagaons.

216-50 
216-20 
84-60 
88-00 
97-60 
97 - 60 
87 - 90 
97 90 
84 70
94 -10
95 25 

101-40

26-65 
94 25 
83 40 

195 20 
229-25 
125-50

79'/. 
47-10

216-55 
216-05 
84-60 
88-20  
97-80 
97 80 
88-10 
97-90 
84 90 
94-25 
95 -30 

101- 40

26-75 
94-10 
83-40 

195-30 
226 30 
!25-00

79V.
47-10

Thorner Marktpreise
vom Dienstag, 13. Februar.

B e n e n n  » n g
niedr.l höchst. 

P r e i s .

vera i i lwor t l ich  s»r dk» J i ih a lk :  H ein r .  W a r t m a n n  i»  T h o r »

Mühlen-Etabliffement i« Bromberg. 
B r e i s - C o u r a n t .

(Ohne Verbindlichkeit.)

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund

Weizengries Nr. 1 . . . . 
Weizengries Nr. 2 . . .
Kaiseranszugmehl . . . .  
Weizenmehl OM . . . .  
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb B and .
Weizenmehl 0 ...................
Weizen-Futtermehl . .
Weizen-Kleie.......................
Roggenmehl 0 ..................
Roggenmehl 0 / l ..................
Rocmemnehl I ..................
Roggenmehl l l ..................
Kvmmiö-Mehl . . .
Roggen-Schrot..................
Roggen-Kleie. . . . . .
Gersteu-Granpe Nr. 1 . . 
Gersten-Granpe Nr. 2 . .
Gersteu-Granpe Nr. 3 . . 
Gersten-Granpe Nr. 4 . . 
Gersten-Granpe Nr. 5 . . 
Gersten-Granpe Nr. 6 . . 
Gersten-Granpe grobe . . 
Gersten-Griitze Sir. 1 . . . 
'Gersten-Gri'itze Nr. 2 . . . 
Gersten-Griitze Nr. 3 . . . 
Gersten-Kochuiehl . . . 
Gersteu-Kochinehl . . . 
Gersten-Fnttermehl . . . 
Gersteii-Bnchweizeiigries . 
Buchweizengrütze I . . .  
Buchweizengrütze ll

vom
23./1. bisher
Mark Mark
14.20 14 .-
13.20 1 3 -
14,40 14,20
13,40 13.20
I I - 10,80
10,80 10.60
7,60 7.40
5,— 5.20
4.60 4,80

ll.20
10.40

1 1 -
IO.SO

9.80 S.M
7 - 6,80
9 - 8,80
8L0 8 -
5 - 5 . -

13.50 13.80
12,— 12.30
1,.- 11.30
W .- 10,30
9.50 9.80
9,— 9.30
9 . - 9.30
9.70 10.-
9.20 9,50
8.00 9,20
7 - 7.40

--,-- -- --
5 . - 5,—

1 7 .- 17.50
16.— 16.50
15.50 1 6 .-

W e iz e n ...........................
R o g g e n ...........................
Gerste................................
Hafer . . . . . . . .
Stroh (Richt-)..................
Heu....................................
K och-Erbsen...................
K arto ffe ln .......................
Weizenmehl......................
R oggenm eh l..................
B r o t ................................
Rindfleisch von der Keule
Banchfleisch.......................
Kalbfleisch.................. ....
Schweinefleisch . . . .
Hammelfleisch..................
Geräucherter Speck . . .
Sch m a lz ...........................
B u t t e r ...........................
Eier ...........................
Krebse...............................
A a l e ................................
B re s sc n ...........................
Schleie ...........................
Hechte................................
Karauschen.......................
B a rsc h e ...........................
Z a n d e r ............................
Karpfen . . . . . . .
Varbine»...........................
W eißfische.......................
M ilch ................................
P e tro leu m .......................
S p ir i tu s ...........................

„ (deuat.). . . .

lOOKilo

50 Kilo

2.3Lilo 
1 Kilo

Schock 

1 Kilo

1 Äte,

60
80
60

- 9 0  
— !60 
1 
1 
1 
1 
1 
2

20
80
60
40

20
10

40
20

80
40
80

Der Markt war mit allem mir schwach beschickt
Es kosteten: Blmnciikohl — Pfennig pro Kopf, 

Wirsingkohl 8 -15  Psg. Pro Kopf. Weißkohl lO biS 
20 Psg. pro Kopf. Rothkohl 8 20 Psg. pro Kopf, 
Spinat — Psg pro Pfd . Petersilie — Pf. pro 
Pack. Zwiebeln 20 Psg. pro Kilo, Mohrrüben 10 
Psg. pro Kilo. Sellerie 10—15 Pfennig pro Knolle. 
Rettig — Pfennig Pro Stck., Meerrettig 20—25 Psg. 
pro Stange, Aepiel 15-30 Psg. pro Pfd., Birnen 
-  Pf. pro Psd.. Puten 4.00 -  6.00 Mk. 
pro Stück. Gänse 5.00 Mark pro Stück. 
Ente» 4,00-5,00 Mk. pro P aar, Hühner, alte 1.50 
bis 2.00 Mk. pro Stck.. Tauben 80—90 Psg. pro 
Paar.

Standesam t Mocker.
Vom 8. bis einschl. 15. Februar d. JS . find 

gemeldet:
a) aks geboren:

1. Schlosser Franz Kantvwski, T. 2. Arbeiter 
Franz Frankielvicz, T. 3. Schneider Peter Ze- 
garski-Thor», T. 4. Arbeiter Richard Lictz. S . 
5. Arbeiter Leon Znrawski, S . 6. Tischler Alex­
ander Griebisch, S- 7. Arbeiter Albert Tews- 
Schönwalde. T. 8. Schmied Slanislans Mac- 
kowski, T. 9. Arbeiter Anton Zacharek, T.

>>) als gestorben:
1. Otto Fangor, 3 I .  2. Helene Jahnke, 5 W. 

3. Todtgebnrt. 4. Arbeiter Anton Szatkowrkt, 
31 I .  5. Anna Danziger. 3 M. 6. Wilhelm 
W ".del. 5 M. 7. Emilie Iäger geb Bark. 70 I .  
8 Anna Nettmanski geb. WierzcholkowSk!. 60 I .  

o) zum ehelichen Aufgebotr 
1 Gerichtsvollzieher Albert Pardiihn-Char- 

lottenbiirg und Emma KieSlich. 2. Bäcker Frie­
drich Thober-Nen-Weißhof «nd Anguste Müller- 
Sinoluik.  ̂ ^

ck) als ehelich verbunden:
1. Bäckermeister Aug,ist Sawicki m it Martba 

Fromeher-Kol. Weißhof. 2. Sergeant Hob,,ist 
Richard Brix-Thorn m it M artha Schipper " 3
!nin?Lü'tt,iw m ^^ M artiu-Podgorz m ll Wilhel-'

Kirchliche Nachrichten.
Freitag. 16. Febrnar 1900.

Altstadtische evangelische Kirche: Konfirmanden»
zunmer. Abends 6 Uhr Bibelerklärnng: Der 
Bnes an die Galaier, Einleitung. Kap. 1. n S. 
Pfarrer Stachowitz

Evaiigel..lnth. Kirche: 6V, Uhr abends Abendstnnd».
Mädchenschule ,u Mocker: 7'/, Uhr Abends Bibel- 

stunde: Pfarrer Heuer.
Evangel. Schule zn Cierncwlh: Abends 7 Uhr 

Missionsstnude. Pfarrer Endeman».
slossv, Lammte, Vslvsls
^auft jede Dame nur beste« 

und billiMen direkt von
. - M .

von Llton L  llsusson, iLnofolö.
Das große Mustersortiment wird auf Wunsch fronco zugesandt,



Heule früh 4 Uhr entschlief 
! sanft nach langem, qualvollen
> Leide» unsere inniggeliebte j
> Tochter und Schwester

k l m a  l . a n g v
>im Alter von 14 Jahren.

Dieses zeigen tiesbetrübt um ! 
j stille Theilnahme bittend an 

Mocker, 15. Februar 1900 j 
die trauernden 

Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonn- > 

! tag den 18. Februar nachm.
3 Uhr vom Trauerhause,' 
Waldauerstr. 59, aus statt.

Bekanntmachung.
F ü r den M onat Februar d. J s .  

haben wir nachstehende Holzverkauss- 
termiue anberaumt:

1. Montag den 19. Februar,
vormittags 19 Uhr

Gasthaus Barbarken für die Schutz- 
bezirke Barbarken und Olleck.

2. Mittwoch den 21. Februar,
vormittags 19 Uhr 

Oberkrug zu Pensau für die 
Schutzbezirke Guttau und Steinort. 

Zum öffentlich Meistbietenden Ver­
kauf gegen Baarzahlung gelangen 
nachstehende Holzsortimente (Kiefern): 

1. Barbarken:
Jag en  31 d Nr. 89 bis 102 und 112 

bis 116 gleich 29 Stück Kiefern-Bau- 
holz mit 14,18 5m und 1 rm Rund­
knüppel.

Jagen  35 b gleich 90 rm Kloben, 1 
rm Rundknüppel.

Jagen  38 a gleich 61 rm Kloben, 7 
rm Rundknüppel.

Jag en  54 a gleich 56 rm Kloben, 6 
rm  Reisig 1. Kl.

Jag en  46 d gleich 71 rm  Kloben, 3 
r «  Rundknüppel und 3 rm  Reisig 1. 

l». Olleck:
Jag en  756  3 Stück Bauholz mit 

0,97 5m, 20 Stück Stangen I.K l. 
15 Stück Stangen 2. Kl., 10 Stück 
Stangen 3. Kl., 154 rm Kloben, 
24 rm Reisig 1.

Jag en  76 e 4 Stück Bauholz mit 1,79 
5w, 7 Stück Bohlstämme mit 1,40 
5m, 26 Stück Stangen 1. Kl., 52 
rm Kloben, 3 rm Spaltknüppel. 

Jagen  7 1 a  6 Stück Stangen 1. Kl., 
15 rm. Kloben, 5 rm Spaltknüppel. 

Jag en  58 a  2 Stück Bauholz mit 0,52 
5m, 4 Stück Bohlstämme mit 0,80 
km, 146 Stück S tangen 1.
121 Stück Stangen 2. Kl. 87 rm 
Kloben, 34 rm Spaltknüppel, 13 
rm Reisig 1., 6 rm Reisig 2., 24 
rm  Reisig 3.

Ja g en  74 a 1 rm Kloben, 1 rm S palt­
knüppel, 1 rm Stubben.

Jagen  6 0 a  65 rm Rundknüppel, 65 
rm Reisig 2.

iti. Guttau:
Jagen  7 2 d  2 rm Reisig 1., 38 rm 

Reisig 3.
Jag en  95 b 38 rm Stubben, 5 rm 

Reisig 1.
Jag en  73 a 10 rm  Reisig 1.
Jag en  102 a 210 Stück Bauholz mit 

78,76 5m, 216 rm Kloben, 103 
rm  Rnndknüppel, 73 rm Stubben, 
9 rm Reisig 1.

Jag en  84 42 Stück Bauholz mit 
26,06 5m.

Jagen  69 d 16 Stück Bauholz mit 
7,80 5m, 10 rm Kloben.

Ja g en  96 36 Stück Bauholz mit 17,00 
5w, 49 rw  Kloben, 2 rm Reisig 3. 

Ja g en  74 a  24 Stück Bauholz mit
15.45 5m, 4 rw  Kloben.

Jag en  98 5 Stück Bauholz mit 2,57
5m, 3 rw  Kloben.

IV. Steinort:
Jag en  110 26 Stück Bauholz mit

18.46 5w, 16 rm  Stubben.
Jag en  103 3 Stück Bauholz mit 2,25

5w, 5 rm  Stubben.
Jag en  110 d 2 Stück Bauholz mit 

0,52 5m, 5 rm Stubben.
Ja g en  111 1 Stück Bauholz m it 0,62 

5m, 2 rm  Stubben.
Jag en  112 2 Stück Bauholz mit 1,76 

5w, 4 rm Stubben.
Jagen  120 1 Stück Bauholz mit 0,40 

5w, 1 rm Stubben, 
agen 122 5 rm Stubben, 
agen 123 3 rm  Stubben, 
agen 131 3 rm  Stubben, 
agen 132 2 rm Stubben.

Jagen  133 2 rw  Stubben.
Jagen  136 12 rm Kloben, 12 rw 

Spaltknüppel, 37 rm  Reisig 1. 
Thorn den 11. Februar 1900.

Der Magistrat._____
Freitag der» 16. nnd 

T on»,abend den 17. ds. M ts .: 
Fortsetzung der

Zwangsversteigerung
des zur N>»x Vvkn'schen Konkurs­
masse gehörigenGalmitkkie-

I
I '

» . S p i k l l l l M k ü l M S .
G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

F ü r die vielen Beweise 
 ̂ herzlicher Theilnahme sagen  ̂

wir allen, insbesondere dem 
> Herrn Pfarrer S la v k o v ttlL  !
. für die trostreichen Worte 

am Grabe meiner theuren! 
entschlafenen F rau, unserer  ̂
lieben unvergeßlichen Tochter, ! 
sowie für die reichen Blumen- 
und Kranzspenden unseren 
herzlichsten Dank 

Thorn, 15. Februar 1900 §

I .  D ost und Frau.

„46 Pfg
Hafermehl Psd. 40 P f.,
K norr's Hafermehl Psd. 45 P f., 
Quäker O ats-, Hafergrütze, 
Haferflocken P id. 18 Pf.,
Kufeke's und Restlos Kindermehl 

Büchse 1,30 Mk..
Schweizer Milch, Büchse 60 Pf., 
Eichel-Kakao, Hafer-Kakao, Somatose, 
Mondamin V, Psd. 30 Pf.

'/4 Pfd. 15 Pf..
Kakao, entölt, leicht löslich, lose und 

in Büchsen, Pfd. von 1,40 Mk. an. 
ff. Thee, Pfd. 1,60, 2,00, 3,00 4,00 

Mark.

Kaffee

N / l ü k U r l e s  L i m m s r
zu verm. Friedrichstraffe 8 ,  part.

anS eigener Dampf-Rösterei. stets 
frisch, in bisheriger vorzüglicher Q uali­
tät. trotz großer Preissteigerung I 
Besonders aromatische und preis 

werthe S orten : Psd. 1,00. 1,20, 
I M  Mark. . ^

Kneipp's Malzkaffee in  '/» U . P f d . -  
Packeten.

MaU-Kaffee, lose, Psd. 20 Ps.
v r o g e n - ,  f ä r b e n - ,  Z eiken- 

f ia n t l lu n g
L Z .  Z L S L L S V I ' -

Mocker, Thonierstraße Nr.20.

Pferdedecken
in jeder gewünschten Größe und 

und Q ualität bei
L .  v o l r v a ,

Artushof.

N u r
noch kurze Zeit:

MMUl!
meines Tapisserie- und

^  zu billigen Preisen. ^
Die Ladeneinrichtung ist 

im ganzen oder getheilt zu ver-  ̂
kaufen.k . p e ie r s ilg s .

llich rm s
i» tM «skl W U m «

bei
6 .  k l i n g ,  B r e i t e s t ! .  7 .

E c k h a u s .

W W W W W IWH IM m  vomdsli- 8
I k s I l l - t o W ö . !

Hauptgewinn eventl. D k

M . 5 M «
W  Ziehung 8.— 10. M ärz 1900. W

I l n o a »  ' / .  Vi  M
»  u v o v ' ^  1Y, 5, 2,d0. W

W  Porto ». Liste 30 Pf. extra. W

der Molkerei Leibitsch, 
täglich frisch, empfiehlt

S a k r i s s ,
Schnhmacherstraße 26.

M U er Stellung sucht, verlange per 
Postkarte unser allgemeines 

Vakauzenblatt. s u l iu »  k e in k o lck , 
Haimchen Sachs

„Die Gesangprobe."
Leide« oder  F r e u d e n  e i n e s  M n s i k d i r i g e n i e u .

H u m o r is tis c h e s  Q u o d l ib e t
vonQ u s l .  a ö .  L i m m e r m s n n .

Thor«, Brauerstraße l .  im Hause des Herr» S tad tra ths T i l k .

Liederanfänae in humorvoller Weise geordnet, passend 
für Mcnmerchor, auch als Salonstück für Klavier in jeder 
heiteren, musikalischen Gesellschaft, mit und ohne Damen, 

Vergnügen bereitend.
Partitur 2,56 Mk., einzelne Stimmen nur 25 Pf.

empfiehlt und versendet
D c k .  I S i i l l «  ,  .

Frische» Lachs
L Pfd. 80 bis 90 Psg.,

stisßk« , W n
L Psd. 50 bis 60 Pfg.

D on zig , M km sse I?.
Dem Geburtstagskinds 6 .  7K . 

zu seinem heutigen Wiegenfeste
ei«  donilmidks Hoch!

daß die ganze Mellieustraße wickelt 
und wackelt, aber nicht zusammen­
fällt.

v . « . ? .  v . n . - n .  n .

Meinen geehrten Kunden von Thorn 
und Umgegend die ergebene Anzeige, 
daß ich von der Bachestraßc nach der

M n - «. Bm il»ffk.-Uk >11
verzogen biu. Um ferneres Wohl­
wollen bittend zeichnet

Hochachtungsvoll
A n lo n is  l a n g ,  M odijliu.

Schülerinnen können sich melden.

!!! Achtung!!!
«lam trifft ei«

Freitag den 16. er. 
auk äem a1t8tücjt. U aikt-

____  gegenüber Rathskeller._____

MMit-Wkiiie
aus Malz,

( S k o r r F - ,  7 o k s > s i^  unck 
M vin  -

kosten jetzt per Vi F l. nur 1,25 Mk.
O sw nlä  Ciolirko, Thor»,

Vertreter der Deutschen 
Maltonwein - Gesellschaft >Vanä8deok.

Sauber ausgestaltete Postkistchen 
» Ä Flaschen. Zu Geschenken sehr
geeignet. _______________

Verkaufe
m  Heck 4  bis «u sm itm s
F a r i n  pr. P fd .................. 26 Pfg.
B ro tz n ck e r  pr. Pfd. . . 28 „ 
W ü rfe lz u ck e r pr. P f d . . . 28 „

Rohkaffee's nur reim'chlneckend m 
allen Preislagen von 60 Pfg. pr. 
Pfd. an.
Spezialität Dampfkaffees pr. 

Pfv. von 7« Pf. an:
Kaiscr-Kaffeeschrot pr. Pack . 23 Pf.
.  " „  . " __ n Vr „ - 12 „
Haferflocken pr. Pfd. . . . 20 „ 
Knorrs Hafermehl pr. Pfd. . 50 „ 
W eizengriesgr.u.fein.p.Psd. . 17 „
Reisgries pr. P fd.................... 17 „
Gerstengrützen pr. Psd.v. 12 Pfg. an 
Graupe pr. Pfd. von 12 Pfg. an 
Erbsen (gutkochend) pr. Pfd. . 10 Pf.
gr. Seife pr. P fd.................. 17 „
Terpentinschmierseife pr.Psd. . 20 „ 
D r. Tompson's Seisen-

pulver pr. P fd .................... 17 „
LessivePhenixpulverpr.Psd. . 25 „
3 Schachteln Wichse . . . . 10 „ 
Amor - Putzpomade Schtl. . 8  „
Soda pr. P s d . ...................... 5 „

Crsmestärke, Reisstärke, Waschblau 
bi l l i gs t .  

Moselweine,
pr. Flasche V,5V Mark.;

R o th w e in  früher 1 , 9 9 , 1 , 2 5 , 1 , 5 9  
„ jetzt 75 P f., 90 Pf., 1,25 Pf. 

S ü ß e r  U n g a rw e in  früher 1 ,5 9 ,  
1 ,7 5 ,  jetzt 1,00, 1.25 Mk. 

sowie
sämmtliche Kolonial - Waaren zu den 
b i l l i g s t e n  Tagespreisen empfiehlt

Erste
Wiener Dampf-KaffeeWerei, 

nur Neustadt. Markt 11.

Pros. 8oxdlst's
Mlek-LoeliLpMrlltö,

L a b v b N r t l i e l l v
smpützdlt

kriek M IIerM elik.»
Vi-vllvslrasss 4.

Inüiilgli!
Usiiin......................

W M -  A  L »  p r s v .  - W 8

Wintt M llltk Z»t>sk!>
zu jeder Tageszeit, laut Karte.

v r e Z r o w i v L .

I a  K ürttzM ülli^
in Gläsern und anSgew. empfiehlt

D r o g .  » .  e i s a s s .
S u c h e  vom 1. April ein

«kdtliliillicsMiiiichku,
F rau  Banassistent Svckstsg» 

Mocker, Lindenstraße 77. part.

fdoiogrspkik!
Ein junger Mann mit guter 

Schulbildung, welcher Lust hat die 
Photographie zu erlernen, wird 
gesucht von

P h o t o g r a p h  Q e r c l o r n .

Eine» Lehrling
verlangt

Ssrorzfnskr, Barbier u. Friseur, 
Bäckerstraße 27.

Kellnerlehrling
gesucht zum 1. M ärz er.

Stadtbnhnhof Thorn.
S u c h e  von sofort einen

iiilW» ÄHaMk«,
vom Lande bevorzugt.

Culmerstraße Nr. 12.
« M "  K la r» » -

(nicht aus der Weichsel) L Kubikmtr. 
einschl. Anfuhr mit 1 Mark, wird noch 
abgegeben. Bestellungen werden an­
genommen im Maureramtshanse, 
Tborn.
Trockenes Kleinholz
unter Schuppen lagernd, stets zu 
haben bei N.

Holzvlatz an der Weichsel.

8 « c h G W »  z u  m k M n :
t  fast neuer Kinderwage»,
1  fast neuer, S sitziger Kinder, 

schlitten, 2  fast neue Blitz­
lampen und S Garteubiinke.

Wo. sagt die Geschäklsstelle d. Ztg.

Kill lllin KisllWM
zu verkaufen Gerechtestraße 3o, part.

UllüNllffk ÄMilllllll,
Collies (Schottische Schäferhunde), 
habe aus meiner M ary von Prince 
P ilo t (aus England im portirt und in 
Deutschland prämiirt) 4,1 7 Wochen 
alte Puppies abzugeben, 

kernkarä liebieki. Coppernikusstr. 39.
Unter günstigen Bedingungen bin 

ich willens mein
Grundstück

z «  verkaufen.
H V v o .  8 e I » L t e r ,

Mocker, Thornerstraffe 8.

Zlllti M«lUil GUtklilliil)
sind billig zu verpachten.

Mocker, Thorncrstraffe 3 .
und Hilfe in Frauenleiden 
für Blutstockungen u. dis­

krete Entbindungen.
k> . NScksr, Krankenpflegerin,

Berlin, 2lndreasstr. 64 , v. l>.

L o s e
zur S. Aachener Domban-Geld- 

Lotterie; Hauptgewinn ev. 500000  
Mark, Ziehung am 8., 9. und 10. 
M ärz cr„ '/ ,  Lose L 10 Mk., '/-  
Lvse L 5 Mk., ' / .  Lose L 2.50 M k.; 

zur Königsberger Pferdelotterie; 
Hauptgewinn best. aus 1 kompl. 
4 spännigen Landauer, Ziehung am 
23. M ai cr., ä 1.10 Mk. 

zu haben in der
Gkschsstsstklle der ,T hor«tr Preffe^.

»
kaufen,

.. lHalbverdeck), gut er- 
N halten, billig zu ver-

Gasthaus Barbarken. zu vermischen. Marienstraße 7, 1

Christliche MM»er-Aers»«l«!l««g
c l e n  i v .  i k ^ e d r u s r »

abends 8  Uhr
im kleinen Iichützenhaussaale,

wozu ergebenst einladen
Loetuke, Neuer, v r . Lersten, k. von Solivvrin,

Professor.  ̂ P fa rrer. Erster Bürgermeister. Landrath.
»taelioivItL, 8trau88, ^audko, k . ^Vartinann-
Bürgermeister. D iv.-Pfarrer. P fa rrer. Bundesagent.

L. IVivdiusnn, Malermeister,

I n  der Nähe der Breiteustraßc 
(Brücken-, Bader-, Seglerstraße) werden

»t. M k l l t  Z S l l l l l t c k l iu k ,
2 bis 3 Zimmer, wenn mögt. i. Hause 
Wohnung, 5 Zimm., Znbeh. per sogt. 
oder 1. April gesucht. Angeb. unter 
P .  1 9 9  an die Geschähst, d. Ztg.

E in e  k om fortab le

Wohnung
in der II. Etage meines Hauses 
Jakobstr. 7 ,  bestehend aus 7 Zimm. 
mit Badeeinrichtnng und sonstigem 
Zubehör zu vermiethen.

i r o v S i ' t  ^ r l L r .

W o h n u n g
im ersten Stockwerk meines Hauses 
Mellienstraffe 10 S, von 6 Zimmer», 
Badestube, Zubehör, auch Pferdestall 
und Wagenremise, bisher von Herrn 
S taatsanw alt Notksrckt bewohnt, zu 
vermiethen.

p l e k w e .
K iie  bisher von Herrn Kreisbciuinspektor 
^  M opln  innegehabte Wohnung 
von 8 Zimmern, Küche und Zubehör 
ist im ganzen oder getheilt vom 1. 
April 1900 zu vermiethen.

ck. w u r r ^ n s k S ,  
Gerechteste. 16.

( ^ n  dem Neubau Araberstr. N r. 5 
sind noch drei Wohnungen, be­

stehend aus drei Zimmern, Küche und 
reichl. Zubehör, und eine Mansarden­
wohnung, bestehend aus 3 Zimmern 
rc., wie vor; ferner zwei Keller, 
die als Lagerräume bezw. Werkstütte 
eingerichtet werden können, zu ver­
miethen.

M .  O r o d l s i v s N i ,
Culmerstr. 5.

Z u f o l g e  F o r t z n g e s
ist die aus 6 Zimmern mit allem Ztt' 
behör bestehende

L . WtAAO
in meinem Hanse, B re i te s tra ß e  6 ,
b ish er  v o n  H errn  G en era la g en ten
krozfo,' bewohnt, vom 1. April zu 
vermiethen. Zn erfragen daselbst, 2 T r.

H m s l W i l h e  WohllllW
von 3 großen Zimmern nebst allem 
Zubehör, Hochparterre, eventl. Pserde- 
stall vom 1. April zu vermiethen.

N. S e k u l t r ,  Friedrichstraße 6.

H m s l W W  W chllilllg,
5 Zimmer, Badecimichtung und allem 
Zubehör, 3. Etage, ist sortzugshalber 
von» 1. April cr. zu vermielhe».

A . K ir m s » . Elilsbethstraße.
H e r rs c h a f t l ic h e  W o h n u n g ,

7 Zimmer, Badestube ,n  vermielhe».
Gerecht-straffe 21.

Wilhclmsplatz «,
3. Etage. 5 Zimmer, Badezimmer rc., 
seit 4 Jah ren  von F rau  Oberbürger, 
meister bewohnt, per
1. April cr. — M ark 650 per »nno 
— zu vermiethen.

« u g u a t  K lo g a u .

I .  LcktttKV-
Schillerstraße 19, 4 Zimmer, helle 
Küche und Znbeh., vom 1. April zu 
vermiethen. V . S e k sc k a ,

Altstadt. M arkt 27.
Zum I. April 1900Baderstr.23,2.Et.,

bestehend aus 6 Stuben zu verm.
I»k. IS a v li« .

MeUienstrahe 8S.
I n  der 3. Etage sreundl. Wohnung 

von 2 Zimmern, reichl. Zubehör, eine 
trockene Kellerwohnung, sowie gute 
Pserdeställe und Wagenremise zum 
1. April d. J s  zu vermiethen.

Wohnung,
5 Zimmer nebst Zubehör, 3. Etage, 
sowie 2  kleine Wohnungen, vom 1. 
April d. J s .  zu v e r m i e t h e n .

Baderstraße 7, part. oder 1. Etage 
zu erfragen.

Baderstratze 26,
2. Etage, sind 3 große Zimmer 
und Zubehör zum 1. April zu ver­
miethen.

2 Wohnungen
ä 3 Zimmer, Entree und Zubehör 
sind vom 1. April zn vermiethen.

Jakobsstraße 9 .

M M M llL l l .
dem am Sonnabend den 

1«. Febrnar er. stattfindenden

ladet freundlichst ein
» .  W s n M a n ü .

Garderoben sind am Ballabend in 
großer, schöner Auswahl zu haben.

M tiis  lio n liM -
soiMlm,

sowie
M 1 1 n -W ttu n M e ! l8 l

mit vorgedrnckteni Kontrakt, 
sind zu haben.

6. voillb!M8k1'uii° kucdclriieLsrsl,
Kalkarmen- n. Friedricbstr.-Ecke.

Eine Wohnung
von 2 Zimmern und Küche, nach 
vorn gelegen, vom 1. Febrnar 1900 
zu vermiethen.

4!. lV lurrzfnslrl, Gerechleslraße 16.

Wohnungen,
bestehend aus fünf Zimmern, nebst 
Küche und Zubehör, zu vermietheu 
bei X s a s o r ,  M ocker, Lindenstr. 75.

Eine Wohnung
in der T h a ls tr a ß e  2 2  von 4 Zim. 
mit Zubehör in der 2. Etage Volk 
1. April zu vermietheu._________

1  W o h n u n g ,
3. Etage, 2 Zimmer, Kabinet und 
Zubehör vom 1. April ab zu verm.

Copverniknsstraße 39.

W )enovirte Wohnungen für 360, 300, 
210 und 200 Mk. pro J a h r . 

Leiliaeaeiststraße 7/9.

V a c h e s t ta t z e  2
ist die 2. und 3. Etage, je 6 Zimmer, 
per 1. April zu vermietheu._________
LUKarterre-Wohnung, 5 Zimmer. Zn- 
^  behör, Veranda, Garten, Pferde­
stall, 1 auch 2 Zimmer z. Bur. oder 
and. Zwecken zu vermiethen.

k o g g s tL ,  Culmer Chaussee 1 0 ,1.
ATltstädt. Markt 29 , 1. Etage,
^ 4  tz Zimmer und Zubehör zu ver- 
mtetben, I-- S s u t to n ,  2. Etage.

IMittelwohnung
vom 1. April 1900 zu vermieden.

Coppcrnikusstr. SS. 
Zu erfragen bei « « i l s k ,  4 Treppen.

1 M itte lw o h n u n g ,
4 Zimmer mit Zubehör. P reis 385 
Mk., von, 1. Avri, z. v. Sckmlstr. 22. ll

Bückerstraße 16, I.
W ohn., 4  Zimm. u. Zubehör, vom 
1. April zu verm. Bäckerstraße 5, 1.
M K ohnung von 3 Zimmern zu ver- 

miethen. Seglerstraße 13.

z. v. Strobandstr. 22.
gLaderstraße 4  eine Parterre- 
^  Wohnung rür 300 Mk. z verm.

Eine Werkstatt
nebst Wohnung von s o f o r t  oder 
1. April zu vermiethen.

Vssiltmvnn, Heiligeqeiststr. 7/9.

E in Z lliillgtt,
ei« Keller, ein großer Stall als
Lagerraum, Badergr. 2 billig zu ver- 
mietheii. k v t i n x ,

Gereckteltr. 6.

Aufgegriffen.
zwei Jagdhunde, dunkelbraun und 
braunscheckig. Abzuholen von 

Hjlfswärter k k s lr s k n »  Gr.-Rogau.
Täglicher Kalender.

>900.
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Vorbereitima auf die Schulzeit.
N ur wenige Eltern suchen in  zweckmäßiger 

Weise ihre Kinder aus den ersten Schulbe­
such vorzubereiten, und doch könnte das 
Elternhaus hierin manches Gute stiften. N ur 
zu häufig hört mau in der Zeit vor Ostern 
dem schulpflichtig werdenden Kinde gegen­
über die Aeußerung: »Das mutz dann alles 
aufhören, sobald Du in  die Schule gehst!" 
S ta tt daß man die Kinder schon vor der 
Schulzeit an Ordnungsliebe und Pünktlichkeit 
gewöhnt, damit sie die nothwendige Schnl- 
zncht weniger schwer empfinden, sucht man 
vielfach die Kinder in  de» letzten Wochen 
vor Ostern ganz besonders zu verhätscheln. 
Jede Ungezogenheit erlaubt man ihnen und 
entschuldigt alles m it der Thatsache, die 
goldene Freiheit hört ja  nun so wie so zu 
Ostern aus?

Ganz falsch! Die Verhätschelung soll nicht 
erst m it dem ersten Schulbesuch aufhören, 
sondern viel früher. Das Kind sott, wenn 
es in der Schule seinen W illen unterordnen 
muß, schon von zu Hause darauf vorbereitet 
sein. Es muß schon im Eltcrnhause gehorchen 
gelernt haben. Ferner ist es eine Ungerech­
tigkeit vieler Eltern gegenüber der Schule, 
als anch der ih r Anvertrauten, die Schule 
als einen O rt der Schrecken, den Lehrer als 
einen Popanz darzustellen. Im  Gegentheil, 
die M n tte r sollte sich bemühen, vor dem 
E in tr it t  des Kindes in die Schnle soviel 
schönes wie möglich von dieser z» erzählen. 
Sie soll den Lehrer dem Kinde in einer Ge­
stalt schildern, die dem Idea l eines Kinder- 
Gemüths entspricht, und sie kau» in  dieser 
Beziehung nicht stark genug die Farben 
auftragen. Die M n tte r soll dem Kinde von 
den zahlreichen kleinen Freuden vorschwärme», 
die das Kind »nn in der Schule kennen 
lernen wird, von schönen Dingen, die es da 
in der Schnle hören und sehen w ird, und 
die Nengierde eines Kindes ist so leicht ent­
facht, daß es jeder M u tte r m it Leichtigkeit 
gelingen w ird, in  dem Kinde statt Furcht 
vor der Schule eine wahre Begier zu er­
regen, diesen O rt der Freude sobald wie 
möglich kennen zu lernen.

Aber es giebt noch mehr Pflichten, deren 
sich die M ü tte r jetzt wenige Wochen vor dem 
E in tr itt der Kinder in  die Schule entledigen 
sollen. F ü r diejenigen Kinder, welche vor­
dem Besuch der Schule keinen Kindergarten 
oder keine Kinder-Bewahranstalt besuchten, 
giebt es oft noch viele Dinge zu lernen, die 
ein Kind kennen muß, bis es selbstständig als 
Schulkind auftreten kann. Wie viele Kinder 
sieht man am ersten Schultage hilflos in der 
Klasse dastehen, da sie nicht imstande sind, 
sich selbst ih r Mäntclchen abzuziehen, die 
Schulmappe oder den Ranze» aufzubocken 
oder sonst sich z„m Gehen bereit z» machen. 
Die Selbstständigkeit muß dem Kinde bei 
Zeiten vor dem Schulbesuch angewöhnt 
werden.

Aber auch m it einem Wissensschahe soll 
es in die Schnle eintreten. Es soll wiss n, 
was rechts und links, Was oben und nuten 
bedeutet. Es soll die bekanntesten Farben 
zu nennen wissen, die Wochentage und mehr 
derartige Dinge, die das Kind m it Leichtig­
keit in der Familie lernen kann. Dagegen 
w ird  es von den namhafteste» Pädagogen 
durchaus als fehlerhaft bezeichnet, wenn 
man in falschem Ehrgeiz den Kindern alle 
möglichen Dinge beibringt, die sie erst später 
in der Schule lernen sollen. Den Kindern 
die Schulweisheit beizubringen, überlasse 
man getrost den Lehrern!____________

Zentralbahn verpflichten. Abg.R ichter (freis. 
V p ) : Der Kolonialdirektor spreche nur von 
Loffnnngen. m it Hoffnung lasse sich aber eine 
Geldfordernng nicht begründen. Für einen so 
minimalen Verkehr dürfe man aber keine Bahn 
bauen. Bor allein beantrage er Zurückweisung 
der Fordernug au die Budgetkommission, weil sie 
bei der ersten Berathung nicht genügend geprüft 
worden sei. Zw ölf M illionen für einen solchen 
Bnhnban hinzugeben, sei wirthschastlich nicht 
gerechtfertigt. Abg- Graf v. A r n im  (Np) t r i t t  
diesen Ausführungen entgegen. Glücklicherweise 
würde» die Anschauungen Richters nur von einem 
kleine» Theil der Nation getheilt. Es handelt 
sich nicht um eine Geldfrage, sondern nm die 
eminent wichtige Frage» der wirthschaftllchen 
Erschließung unserer Kolonien. Der Erfolg des 
erste» Betriebsjahrcs zeigte, daß die Hoffnungen 
anf Rentabilität begründet seien. Die Kaffee- 
Plantagen seien in erfreulichem Aufschwänge, dazu 
komme de>- Handel m it Banholz. Eine erneute 
Prüfung scheine nnuntzlich, Herr Richter wolle 
die Sache nur verzögern, er befolge de» Grund­
satz: „Im m er langsam voran, daß der Fortschritt 
nachkommen kann." Abg. Frese (freis. Vg.): 
Die Hoffnung der Koloinalverwaltung anf eine» 
Allfschwnng der Kasfeeplantage» könne er nicht 
theilen. Jedensalls besär-ie die Sache weiterer 
Klarstellung, es empfehle sich daher die Ziirück- 
verweisnng an die Kommission. Abg. B e b e t  
Iiozdem.) erklärt sich gleichfalls gegen die Ver­
längerung der Nsambarabahn aus Reichsmitteln. 
Gerade die Kolonialste,lüde hätten alle Ursache, 
erst die Rentabilität des Unternehmens genau zu 
prüfen. Dcingegem'iber traten die Adgg. D r. v. 
S i e m e n s  (freis. Vg.l, Graf S t o l b e r g  (kons.) 
und Dr. Hasse (natlib.) aufs wärmste für die 
Forderung ein. Einige Bemerkungen des Abg. 
Dr. v. S i e m e n s  gegen die Landwirthschaft ver­
anlaßten Abgeordneter D r. O er tel -Sachsen 
(kons.» in später Stnnde noch in die Debatte ein­
zugreifen. Die A r t der Begründung aus dem 
Munde des Abg. D r. Sinnens hat den denkbar 
schlechtesteo Eindn ck anf mich gemacht. Ich  w ill 
ihm in so später Stnnde anf die von ihm gezeich­
neten Bahnen der W eltvolitik nicht folge». Wenn 
er sagt, w ir, die Agrarier, sehen in den Bankiers 
nur kleine Jobber, während sie doch die Träger 
des Uilternelimergeistes der N a tio n  seien, so 
erwidere ich ihm. w ir sehen ,»  Viele» Bankiers 
nicht kleine, sondern grobe Jobber. Wen» die 
Herren die Lenker des Unternehinergeistes sein 
wollen, warum bauen sie denn die Bahnen in 
unseren Kolonie» nicht aus ihren eigenen M itte l» ?  
An, kolonialem Gebiet haben die Bankiers vo ll­
ständig veriagt, nicht versagt haben sie, wenn es 
galt, exotische Werthe bei nns einzuführen und 
das Anlagekapital des Publikums zu verpuffe». 
(Sehr richtig! rechts.) Herr v. Siemens hat 
wieder einmal den Wunsch, die Agrarier anzngreifen. 
Die Landwirthschnst sei technisch nicht weit genug, 
>o meint er. Diese Bemerkung hat mich verblüfft, 
jeder, der die Dinge kennt, w ird der Landwirth- 
schakt das Zeugniß ausstellen, daß sie technisch 
durchaus auf der Höhe der Zeit steht. Der Land- 
wirthschaft in ihrer Noth nachzusagen, daß sie 
auf dem Qnartanei Punkt stehe, das hätte Herr 
v. Siemens sich versagen sollen. Der Vergleich 
hinkt, Herr v. Siemens als Agarier in Gänse­
füßchen steht nicht auf dem Boden des Quartaners, 
sondern des Sextaners. Das ärgste, was Herr 
v. Siemens behauptet, ist. Caprivi habe die Kon­
sequenzen der Wirthschaftspolitik des Fürsten 
Bismarck gezogen. Wenn beide noch lebten »nd das 
hörten, so würden sie aufs entschiedenste protestire». 
Nach weiteren Persönlichen Auseinandersetzungen 
wurde die Debatte geschloffen und die Forderung 
an die Kommisnoii zurückverwiesen

Nächste Sitzung Donnerstag 1 Uhr. Rest der 
heutigen Tagesordnung. — Schluß gegen 6 Uhr.

Deutscher Reichstag.
148. Sitzung von, 14. Februar 1900. 1 Uhr. 
Am Bnndeörathstische: Direktor der Kolonial- beiln'.o v. Bnebka.
Bei schwach besuchtem Hanse sehte der Reichs- 
heme oie z w e i t e  L es u ng  des K o l o n i a l -  

, t s  fort. Zur Berathung stand die Forderung 
Fortführung der Usambarabahii von Muhesä 
Korogwe und für Nebenstrecken.

Abg. Dasbach  (Ztr.) ist der Meinung, daß 
- m it dein Ankauf der Usambarnbahn ein 
echtes Geschäft gemacht haben. Anf Frachten 
i einiger Erheblichkeit sei nicht zu rechnen 
ch diesen Erfahrungen wäre es verfehlt, die 
hn jetzt »och weiter fuhren zu.wollen. Das 
ich habe jedenfalls reinen Anlag, immer weitere 
»italien aufs Blaue hinzugeben. E r beantrage 
halb die Streichung dieser Fo'Zemng. Koioma - 
rktor Dr. v. Bnchka:  Da^ Reich mng sich zu 
rr solchen Frage anders stellen als em Pnvat- 
nn. Bon vornherein war man sich dar über 
c, daß die kurze Strecke Tauga-Mnhesa mcina.s 
tabrl sei, es bedürfe dazu ihrer Welterfichruug 
Korogwe. Die klimatischen Verhältnis,e.sind 
den Kaffeebau durchaus günstig, bel genugen- 

Ausdehnung sei mit Sicherheit auf eine 
lta b ilitä t der Bahn zu rechnen. Diese Forde- 
a soll den Reichstag keineswegs für tue

voknlnachrichlen.
Zur Erinnerung. Am 16. Februar 1497. vor 403 

Jabren, wurde z» Brette» i» per Rheiupkalz 
Lutbers treuer Kampfgenosse. Philipp Melanchthon. 
geboren, der Luther und der Reformation seine 
Kraft, Gelehrsamkeit und forschende Genialität 
weihte. Wegen seiner^ersvhnlichen M ilde Viel an­
gefeindet, fand seine Stellung z»„, Resormatio»s> 
werke erst später die gerechte Würdigung.

Tbor». iz  Februar >909.
— ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i h u n g . )  Gestern 

Nachmittag 3 Uhr fand eine Sitzung des Stadt- 
veroidiietenkolleginms statt. Anwesend waren 
26 Stadtverordnete Den Vorsitz führte Herr 
» lad>verordnetenvo.stehee Professor Boethke. Am 
Tische des Magistrats die Herren Erster Bürger- 
» E e r  T». Kerlten. Bürgermeister Stachowitz. 
stzndltns Kelch Stadtratt, Dietrich nnd Ober- 
lorster Lnpkes. Nach Eröffnung der Sitzung ver­
liest der Vors i t zende  die Antwortschreiben der 
Allerhöchsten Herrschaften auf die NenjahrSglück- 
wünsche der stadt,scheu Behörde», die w ir  in ihrem 
W ortlaut bereits mitgetheilt huben. Der Vor­
sitzende fügte hinzu: Indem  die städtischen Be­
hörden anch diesmal wieder die Neujahrsglück­
wünsche an Ih re  Majestäten gerichtet, habe» sie 
die alte Treue, m it welcher unsere Stadt zu 
unserem Königsdanie nnd z»m deutschen Reiche 
steht, in der üblichen Weise bekunden wollen. 
Diese alte Treue werden w ir immerdar bewahren 
und hochhalten. Die Dankeswvrte und Wünsche 
der Allerhöchsten Antwortschreiben dienen nnS 
m it als Bürgschaft snr das weitere Gedeihen 
unserer Stadt. Weiter sprach Herr Professor 
Bocibke den Stadtverordneten seinen Dank aus für 
die Ehrung, die ihm aus Anlaß seines 70jährige» 
Geburtstages m it der Erneminug zum Ehren­
bürger der Stadt znlheil geworden. Die Aus­
zeichnung sei ihm sehr überraschend gekommen, 
und er bet-achte es als eine hohe Ehre. a» die 
Seite der wenigen Männer gestellt zu sein, welche 
diese Auszeichnung bisher besitze». Redner schloß 
m it der Versicherung, daß er. soweit seine Kräfte 
noch reichen, fü r das Wohl der S tadt weiter 
wirke» werde. — Es kommen znnächst die Vor- 
lagen des Fmanzansschnsses zur Berathnng, für

welche Stv. A d o l p h  referirt: 1. Vermögensiiber- 
sicht der städtischen Heuer-Sozietät pro 1899. Die 
Summe der Versichern»»^!» betruu 216)0000 Mk. 
Die Einnahme stellt sich aus 149900 Mk. uud die 
Ausaabe auf 135000 Mk.. sodaß ein Bestand von 
14700 Mk. verbleibt. Von dem Vermögen der 
Feuer-Sozietät, das sich immer nur durch die 
Zinsen vermehrt, ist ein infolge Kursverluste zu 
verzeichnendes M inus von 14700 Mk. in Abzug 
zu bringen, es beträgt 1500000 Mk., sodaß eS sich 
gegen das Vorjahr nur nm 3200 Mk. vermehrt 
hat. Die Versammlung nimmt von der Ber- 
mögeristtbersicht Kenntniß. — 2. Anstellung eines 
Bollziebungsbeamten bei der Gas- uud Wasser- 
werkskasie. B is jetzt besorgten die vier städtischen 
Vollziehuugsbeamten die Einziehung des Gas- 
uud Wasser-geldes uud der Kanalaebuhrell gegen 
30 Mk. Remuneration mit. Da sich dadurch je­
doch die Einziehung der Gelder verzögerte, soll 
jetzt ein eigener Vollzichnngsbeamter für die Gas- 
nnd Wasser Werkstoffe m it einem Gehalt voll 
900 Mk. und 10 Proz. WohnnngLznschttß angestellt 
werden. Die Mehrausgabe stellt sich somit anf 
870 Mk., wohingegen die Kasse zukünftig aber keine 
Zinsenverlnste erleiden wird. Die Stelle soll in 
den nächstjährigen Hanptetat neneingerückt werden. 
Die Versammlung stimmte dem zn — 3. Rech­
nung der Wilhelm-Angjlsta-Stifts-(Siechenhans-> 
Kasse pro 1. A p ril 1898 99. Die Einnahme beträgt 
12200 Mk., etwas mehr als im E tat veranschlagt 
war, die Altsgabe 10200 Mk. Von dem Bestände 
von 1870 Mk. sollen verwendet werden 600 Mk. 
zum Ausbau des Bodens, 100 Mk. zur Anlage 
einer.Hecke, ferner werden 670 Mk. an die Kämme- 
reikasse abgeführt und der Nest verbleibt der Kasse. 
Die Rechnung wird genehmigt. — 4. Die Erhöhung 
der Etatsposition I L Pos. 8 b des Kämmereietats 
„zn Bekanntmachungen in auswärtigen B lättern" 
nm 160 Mk. wird genehmigt. — 5 Von dem P ro ­
tokoll der monatlichen Revision der Kämmerei- 
Haupt- und Nebenkasse, sowie der Kasse der Gas- 
nnd Wasserwerke wird Kenntniß genommen. — 
6. Die Umzngskosten-Entschädignug des Herrn 
Ersten Bürgermeister Dr. Kersten wird m it 610 Mk. 
debattelos bewilligt. — 7. Die Beleihung des 
Grundstücks Altstadt 351. Schnhmacherstraße 22. 
m it noch 2000 Mk. hinter schon eingetragenen 
3000 M k. wird genehmigt. Das Darlehn 
wird anf 5 Jahre unkündbar seitens des 
Darlehnsnehnrers nnd zu 5 Proz. gegeben. — 
8. Der Gasanstalts-Rohrmeister Nöhrenberg ist 
um Gehaltserhöhung eingekommen, da sein Gehalt 
von 1200 Mk. nur wenig mehr beträgt als das 
Einkommen der Schlosser, die er anstellt nnd die 
ihm unterstellt sind. Die Versammlung genehmigt 
eine jährliche Zulage von 100 Mk. — 9. Zum 
Heizen der Rathhansränme werde»» 641 Mk. für 
Klobenholz nachbewilligt. In fo lge des Steigen? 
der Holzpreise reicht der Etatsposten nicht aus. 
Stv. K o r d e s :  Bei der Heizung m it Holz würden 
die Kosten der Heizung für das ganze Rathhans 
anf 4500 Mk. anzunehmen sein, wenn man die 
Amtsgerichtsränme. die »mr» frer werden, hinzn- 
nehme. Ob man da nicht an eine Zentralheizung 
denken müsse? Für die Anlage würde ja die Aus­
gabe groß sein, aber auf die Dauer käme man 
doch zu einer Ersparniß. Stv. A d o l p h :  Auch 
die für die Frage der besten Verwendung der Amts- 
gerichtsrämne eingesetzte Konunission habe sich m it 
der Heiznngsfrage beschäftigt. Die Anlage einer 
Zentralheizung sei nur bei einem GesammLnmban 
des Rathhanses ausführbar, für den doch ausführ­
liche Pläne entworfen werden müssen. Vorläufig 
meine die Kommission, werde man sich beim Be­
ziehen der freiwerdenden Nänme beschränken 
»nüssen anf das Nothwendigste, was zn machen sei. 
Allerdings könnten aber die Oefen für Heizung 
m it Koaks oder Kohlen eingerichtet werden. — 
Es folgt die Berathung der Vorlagen des Ber- 
waltungsausschttffes; Referent S tv. Hensel .  
1. Die Ueberschreitnng des T ite l IH Pos. 1 des 
Etats der S t. Jakobs-Hospitals-Kaffe m it 294,50 
Mk. „ fü r Brennholz" w ird genehmigt, ebenso 2. 
die Ueberschreitnng des Etats der Katharinerr- 
Hospitals-Kaffe m it 201,30 M ark „fü r Brenn­
holz." Anch hier sind die Ueberschreitnngen 
dnrch Steigen der Holzpreise verursacht. —
3. Anstellung eines Polizei - Wachtmeisters und 
zweier Polizeisergeanten anf der Brornberger 
Vorstadt. Die Vorlage ist gemäß dem Beschlusse 
der Stadtverordneten vorn 2. Dezember v. I s .  ge­
macht. Dnrch eine andere Bertheilnng der Polizei- 
exekntivkräfte läßt sich die einzurichtende Polizei­
wache auf der Brornberger Vorstadt nicht besetze»», 
da die Polizei bereits mehr als überlastet ist, zu­
mal seit ihr vorn M inister anch die Transporte 
von Gefangenen, die abends hier eintreffen und 
morgens weiter befördert merden müssen, zuge­
wiesen sind. Der Ausschuß hat die Nothwendig­
keit fü r die Einrichtung einer Polizeiwache auf 
der Brornberger Vorstadt anerkannt. S tv. L e n t k e  
frägt, ob die alten Revier-Polizeisergeanlen anch 
noch auf der Brornberger Vorstadt bleiben, welche 
Frage Erster Bürgermeister D r. Kers ten ver­
neint. S tv. K o r d e s  frägt, nm welche Ausgäbe­
st»,»,me es sich harldele. Erster Bürgermeister Dr. 
Ke r s t en :  Aus dem Hanptetat sei zu ersehen, 
daß ein Polizeiwachlmeister 1500 Mk. und em 
Polizeisergeant 1200 Mk. bezieht airsschlreßllch 
Wohnnngsgeld. Für die drei neuen Exekntlv- 
beamten würden die Gehaltsbeträge »n den Etat 
neneinznsteHeri sein. Stv. L e u t k e :  Ob man denn 
nun nicht den Posten des Hilssförsters zur Beauf­
sichtigung des städtischen Waldes wegfallen lassen 
könne? Erster Bnrgerrneister D r . K e r s t e n :  Der 
Hilfssörster sei ja nur versnchsweise angestellt. 
Sollte sich ergeben, daß durch die Stationnnug 
dreier Exekntwbeamien am der Bromberger Vor­
stadt der Hilfssörster überflüssig werde s7 »oerde 
d»e ForsLdepntatwn oder der Magistrat m it 
elnern entsprechenden Antrage kommen. E r glaubt 
allerdurgs kaum, daß die Polizeibeamten für die Be- 
ansstchtignng dcsWaldes »ntverwandt werden könii-

Die Magistratsvorlage w ird angenommen. —
4. Abbruch der Verhandln»»?» über de» Verkauf 
eines Platzes an der Ulaneustraße. Der Magistrat 
beantragt, die Berhn»dl»»qen über den Ankauf 
abzubrechen. Stv. V l ehwer  Ueber den Preis 
für den Platz selbst sei man doch m it Herr»

Rose (Berlin) sogut wie einig gewesen, es könne 
»ch .sonach wohl nur um eine Meinnnas- 
Verschiedenheit über den Preis fü r das Holz des 
Woldplatzes gehandelt haben. Erster Bürger- 
Meister D r. Ke r s t en :  Es sei Herrn Rose mit- 
getheilt worden daß Magistrat nnd Stadtverord­
nete in r bei, Platz dei, Pre is pro Quadratmeter 
auf rund soviel festgesetzt, daß das Holz des 
Baninbcstandes der S tadt verbleibe und daß er 
siir den Kubikmeter Wasser soviel wie andere ge­
werbliche Abnehmer zu zahlen habe. Darauf habt 
Herr Rose geschrieben, er habe geglaubt, daß er 
das Holz mitkaufe, nnd angenommen, daß ihm 
der Kubikmeter Waffe m it 10 Pf. berechnet würde. 
Da beides nicht der Fall. müsse er von seinem P ro­
jekt znrnckti etc». Redner ist überzeugt, daß Herrn 
R. das Vorhabe», hier eine große Brauerei zu er­
richte», leid geworden sei und so habe er diese 
beide» Gründe genommen, nm sich znrnckznzieheii. 
Zweifellos sei ibm sowohl wegen des Holzes wie 
betreffs des Wnsserpreises die Sache bekannt ge­
wesen. Der Magistrat habe erwogen, ob tun» 
Herrn N. bei seinem Angebot nicht festhalte, aber 
er habe doch abgelehnt, etwas gegen Herrn N. zu 
thun, da lna» sich gesagt, wenn Herr R. nicht m it 
Lust und Liebe hier an ein großes Unternehmen 
gehe, daß dann aus demselben doch nichts werde. 
Die Versammlung erklärt sich m it dem Abbruch 
der Verhandlungen einverstanden. — 5. Ueber- 
laffnug eines Platzes vor dem Kinderheim zur E r­
richtung einer Bismarckgedenksänle. Einem Ge­
suche des Herrn Landraths von Schwerin ent­
sprechend, beantragt der Magistrat den Vorplatz 
vor dem Kinderheim znr Aufstellung der Sänlez» 
iiberinsie», und der AnSschnß empfiehlt den An­
trag. Die Sache eilt. da die Granitsteine zn der 
Sänle nächstens angefahren weiden solle» und der 
Platz für dieselben anznweisen ist. Stv. A d o l p h  
bemeikt, daß man das Porta l ziemlich weit werde 
zurücksetze» müsse», nm einen Platz siir die Sänle 
z» schaffe». Die Versammlung genehmigt die 
Ueberlnssnug des Platzes. — 6. Ergäuziingswahien 
siir die nnbesoldetkii Herren Stadträthe Raths- 
znnnieimeister Behrensdorsi, Kaufmann Herm. 
Sehwartz se».. Kaufmann Fehlaner und Kaufmann 
Dietrich, deren Wahlperiode am 16 M a i ab­
läuft. Der Ausschult empfiehlt Wiederwahl. 
Die Wahl erfolgt mittelst Stimmzettel in vier 
Mahlgänge». Es erhalten Stimmen: beim 1. 
Mahlgange: Behrensdorff 17. Kordes 6, Geheim- 
rath Dr. Lindau n. M ittler je 1, ein leerer Zette l: 
beim 2. Mahlgange: Schwartz 19. Kordes 4. D r. 
Lindau, K ittie r nnd Leutke je 1; beim 3. Wahl» 
gange: FehlauerllO. Kordes5. K ittle r 3 .Daube» 1. 
ei» leerer Zettel; im 4. Wahlgange: Dietrich 24 
nnd Kordes 2 Stimmen. Die ausscheidenden 
Herren sind somit zn Stadträthcn wiedergewählt. 
— 7. Verlniethung der Rathhansgewölbe Nr. 2, 
7, 8. 9, 10, I I  n. 12. Die Pachten betragen zu­
sammen SliO Mk. Die Verpachtung soll an dir 
Meistbietenden erfolgen m it Ausnahme des Ge­
wölbes N r. 7. fü r welches nicht dem Meistbieten­
den. sondern der W ittwe Josef der Znschlna er­
theilt werden soll. weil diese das Gewölbe schon 
30 Jahre hat und ihren Verpflichtungen immer 
nachgekommen ist. Für das Gewölbe N r. 2 ist 
der bisherige Pächter Naftaniel m it 20 M. Meist­
bietender geblieben. Nachträglich hat aber ein 
Mitbewerber noch 30 Mk. geboten, was den Naf- 
tauiel veranlaßte, auch seinerseits »och ein Nach­
tragsgebot vo» 60 Mk. einznreiche». R e f e r e n t  
bemerkt, da man grundsätzlich anf Nachgebote 

Glicht eingehe, könne hier nur das erste Angebot 
des N. von 20 Mk. als vorliegend angesehen 
werden. Nach längerer Debatte, in der sich B ü r­
germeister Stachowi tz  siir Annahme d>s Nach- 
gebors von 60 Mk. äußerte, entschied sich die Ver­
sammlung anf Antrag des Stv. Leutke,  fü r 
nochmalige Ausschreibung des Gewölbes Nr. 2. 
Im  übrigen tra t die Versammlung den Anträgen 
des Magistrats in der Vorlage bei. — 8 Verlän­
gerung des Vertrages über die Pnvierliescrnng. 
Der Magistrat beantragt, den Vertrag m it dem 
bisherige» Lieferanten Herrn A. Schnitz an? ei» 
Jahr zn verlängern. Von Herrn Buchdrücke» ei- 
besitzer Lambeck ist ein Schreiben eingegangen, die 
Papier-lieferung znr Submission auszuschreiben. 
Bürgermeister St achowi t z :  B is  jetzt habe sich bel 
den Ausschreibungen außer Hrn. Schnitz immer nur 
nochHer» Maloh» beworben. Herr Lambeck sei eigent­
licher Papierlieferant garnicht. S tv. L en t k c :  Die 
Drncke» eie» wollten ja die Preise erhöhen, da solle 
man die Lieserimg nur Herrn Schnitz zu dem 
alten Preise überlassen. Die Ausschreibung der 
Lieferung w ird abgelehnt und die Vertragsver- 
längernng m it Herrn Schnitz genehmigt. — 9. 
Der Erhöhung der E tatposition l S, Pos 16 des 
Kämmerei-Etats (Ausgabe» für das Standesamt) 
nm 60 Mark stimmt die Versammlung zu — 10- 
F iir Aufstellung eines eiserne» Ofens in Klaffe lb  
der erste» Gemeindeschule wurden 60.30 Mk. be­
w illig t. Der Kachelofen reicht znr Erwärmung 
des Klassenzimmers nicht aus. — 11. Abschätzun­
gen bei Brandschaden. Es war angeregt worden, 
zu versuchen, ob die Sachuerstandigen-Gebnhrcn. 
für welche I8S8 etwa 200 Mk.. 1899 300 Mk- Ver­
ausgabt wurden, zn verbilligen seien; die Ver­
handlungen „ach dieser Richtung sind aber nicht 
zn einem Ergebniß gekommen. Die Herren Beb- 
i-ensdo>ff und llebrick bleiben nach wie vor Sach- 

Versammln,,g nimmt davon 
Kenntniß. 12. Verpachtung der Chanssecgeld- 
erhebniig auf der Leibitscher Chaussee. Meist- 
bletnde ist siir drei Jahre wie für ein Jahr 
eN'l.AntonieHaß gebliebeil.siirletztcre Zeit m it einem 
Gebot von 15505 Mk. tgegeu 13500 M . Pacht, welche 
Frl.Kenipf bisher zahlte). Der Zuschlag soll F rl. 
Naß aus 1 Jahr ertheilt werden. Der Vor­
sitzende macht M ittheilung von. einem Schreiben 
des Herr» Gutsbesitzers Sand-Bielnwh, in 
Welchem derselbe bittet, für die Verpachtung die 
Bedingung zn stelle», daß der Pächter von ihm 
nur das Chansseegeld für die Meile, aus welche 
er die Chaussee benutzt, erhebe. Bürgermeister 
S t a c h o w i t z :  E in ähnliches Gesuch habe Herr 
Sand schon früher einmal gestellt, womit er von» 
Magistrat abgewiesen wurde. Herr Sand habe 
darauf eine» Prozeß angedroht, aber diese» doch 
unterlassen. Jetzt versuche er wieder den gilt-



ü he» Weg. aber da seine Ansprüche thatsächlich 
unbegründet seien, habe man keine Veranlassung, 
auf das Gesuch einzngehen. Stv. Lentke fragt, 
ob nicht auch einige Ortschaften, nach denen man 
bei Kaszczorek abfahre, Tarisvergünstignng ge­
nieße». und als Bürgermeister Stach owitz diese 
Frage bejaht, meint Stv. Lentke. daß man 
dann doch auch Herrn Sand entgegenkommen 
müßte, wenn er die Chaussee nicht so ausnutze. 
Stv. W o l f s  beantragt, das Schreibe» dem 
Magistrat znr Bescheidung zn übergeben. Die 
Versammlung beschließt nach dem Antrage 
Wolfs und ertheilt nach dem Magistratsantrage 
den Zuschlag. — l3. Bezüglich eines bisher mit 
dem Rathhanskeller miivermiethete» Raumes 
beantragt der Magistrat Aenderung des Stadt­
verordnetenbeschlusses dahin, daß dieser Raum an 
die Firma Dammann und Kordes für 50 Mark 
jährlich direkt verpachtet wird und daß sich die 
Pachtsumme für den Pächter des Rathskellers 
demgemäß «m 50 Mark ermäßigt. Die Ver­
sammlung ändert ihren Abschluß dementsprechend. 
— 14. Verpachtung der Ufer- und Pfahlgeld- 
erhebimg. An den Meistbietenden Herrn Ang. 
Makowski wird der Zuschlag auf sein Gebot von 
5135 Mark ertheilt. Bisher betrug die Pacht 
5355 Mark. — 15. Hilfeleistung bei Branden im 
Umkreise von Thor«. Dem Ersuchen der Stadt­
verordnetenversammlung nachkommend, theilt der 
Magistrat mit. daß über die Hilfeleistung bei 
Bräuden außer der Fenerlösch-Ordnung noch ein 
Reglement aus dem Jahre 1772 Giltigkeit hat, 
welches Hilfeleistung im Umkreise von 1 Meile 
vorschreibt. Damit stimme auch iibereiu, daß man 
bisher immer einen Umkreis von 4 Kilometer habe 
gelten lassen, mir sei dieser von der Grenze des 
Weichbildes abzurechnen. Stv. Len tke  meint, 
nach dieser Vorschrift könne die Stadt jedesmal 
2-300 Mark Unkosten haben, wenn außerhalb 
der Stadt eine Käthe brenne. M an solle da 
mir auf Ersuchen Hilfe leiste». ..A"rgerme!ster 
Stach owitz: Es werde Hrlie überhaupt mir 
auf Erfordern geschickt, was auch bei dem Brande 
in Bielawt, der Fall gewesen. Wenn eine kleine 
Käthe brenne, brauche man übrigens nicht Hilfe 
leisten. Die Versammlung niniint von der Aus­
kunft des Magistrats Kenntniß. — 16. Der 
bisherige Pachter der zum Gute Olleck gehörigen 
sogenannte» Lnlkaner Wiesen bittet, deu Pacht­
vertrag mit ihm so zn verlängern, daß derselbe 
mit den Verträgen der übrigen in der Ortschaft 
wohnende» Pachten zusammenläuft. Die Weiter- 
verpachtung wird demgemäß auf 6 Jahre ge­
nehmigt» doch soll Pächter statt 6 jetzt 7 Mark 
pro Morgen zahlen. — 17. Die Lieseruug der 
Granit-Werksteine zum Ban der Knabeninittel- 
schule und der Hanptsenerwache wird der 
mindestfordernden Firma Gebr. Pichert für ihre 
Forderung von 5700 Mark übertragen. — 18. 
Znm Bezirksvorsteher im zweite» Bezirk wird an 
Stelle des aus der Culmer Straße verzogenen 
Kaufmanns Hetzer Herr Restaurateur Schnlz 
gewählt. — 19. Verpachtung von 5 Morgen Land 
auf dem AbholznngLgelände an der Wiesenbnrger 
Chaussee. Das Stück Land wird an den Besitzer 
Marohn-Smolnik am seinen Antrag znm Pacht­
preise von 2 Mark pro Morgen zunächst aus 3 
Jahre verpachtet. — 20. Für Instandsetzung des 
Parkes in Weißhof werden noch 400 Mark bis 
um Beginn des neuen Etatsjahrs am 1. Oktober 
»ew'kügt. — 21. Verpachtung des SchankhauseS 

-Lus Wiese's Kämpe. Meistbietender ist Be- 
sitzer Modrjewski-Mocker mit 610 Mark ge­
blieben. Die Verpachtung an denselben soll auf 
6 Jahre erfolgen. Bisher brachte die Pacht 905 
Mark. Bürgermeister S tach  owitz bemerkte, 
in der Forstdepntation sei die Rede ge­
wesen, ob man die Pacht von Wrese's 
Kämpe nicht auch dem Pächter des Ziegelei- 
gasthauses übertrage. Der Magistrat sei aber da­
gegen. weil man dem Pächter des Ziegeleigasthanses. 
wen» man auch Wieses Kämpe an ihn verpachte, 
ei» Privilegium in die Hand geben wiirde. sodaß 
er dem Publikum die Preise ohne Konkurrenz 
stellen könnte. Der Ausschuß habe sich diesem Ge­
sichtspunkt angeschlossen. Die Zuschlaasertheilung 
wird wie beantragt genehmigt. — 22 Beschwerde 
über Zuschlagscrtheilung für das Kehre» der 
Schornsteine in den städtischen Gebäuden. Bekannt­
lich ist der Zuschlag für diese Arbeiten nicht dem 
Mindestfordernden Schornsteinfegern: eist er Fncks. 
sondern der Meisters-Wittwe Trhkowski. welche 
diese Arbeite» seit Jahren anssuhrt. wieder 
ertheilt worden. Der Vorsitzende der Schorn­
steinfeger » Jnnnng für den Regierungsbezirk 
Marienwerder. Herr Fncks. hat namens der I n ­
nung hiergegen eine Beschwerde eingereicht und

2

beantragt Nenansschreibung. Der Magistrat hat 
die Beschwerde absckläglich beschieden. Auch die 
Stadtverordnetenversammlnug sieht sich nicht ver­
anlaßt. von ihrem Beschlusse abzugehen. — 23. 
Vo» dem Betriebsbericht der städtischen Gas­
anstalt für den Monat November 1899 wird 
Kenntniß genommen. — 24. Gesuch der Gas- 
anstaltsboten Roeseler und Wiese nm Gehalts­
erhöhung. Der Tagesatz des Gehalts von 2,70 
und 2.50 Mk. wird um 25 Pf. erhöht. — 25. Ver­
pachtung des in der Nähe des Stadtbahnhofes an 
der Uferbahn belegenen Lagerplatzes. Im  Termin 
ist die Firma Benno Richter mit 102 M t. Meist­
bietender geblieben, ein zweiter Bieter hat 33 Mk. 
geboten. Bisher brachte der 14 Qnadratmtr. große 
Platz 75 Mk. Die Verpachtung an Herrn Kauf­
mann Richter anf 2 Jahre wird genehmigt. An 
die öffentliche Sitzung, welche um 7.5 Uhr be­
endet war, schloß sich noch geheime Sitzung.

-  lA ls  Kurios,» m) macht folgender gehar­
nischter Wahlprotest gegen die Wahl des Reichs- 
tagsabgeordueten Grntznian»-Thorn. der dem
Drnckbericht der WahlVrnsungskoniM.ssioii des
Reichstags entnommen ,st und sr«> schom liegen 
die Hanpiwahl von» .16. Iu m  1898 richtet, die 
Nnnde durch die Blatter» „Koloni Friedrichs 
liruch d. 17.16. 99. Nachfolgende Atthelmgebnng 
Heime au deu 16. Juni 98. Hat dre Neichs-Äahl 
(IreiS Tdarn Brisen Culmse imd Culm Stadt 
tat gefunden: die Wahl ist nicht zuläsig die Wahl 

Listen"sind alle Falsch Es ist keinem sein Namen 
und Stnudt Nichtig eingetragen ist Is t aber die 
Falsch Polizeivrdnuug nicht Entschieden. Die 
Landes GesetzOidnung ist noch nicht vom Gesetz 
Geber dem Kaiser n König Neu richtig Eingeführt 
Die unter Thauen Die Gemeinden sind da zn 
Nicht Berechtigt Die Wähler Sind zur Wahl nicht 
berechtigt Weil es alles Katoliche sind und Alle 
unterm Babstthum Stehen Also mns das Reich 
erst umgeKehrt werde» Das unterste nach Oben 
Das Oberste nach »Uten Der Babst »ach nuten 
Der LoudesHerr Nach Oben Der Beschützt das 
Vater Land und die Kirche und sein Hähr und 
nicht der Babst der Landes Herr muß vor eine 
Richtige Obrigkeit sorgen znr Obrigkeit gehört 
alles Das Maas Gewicht n Münz bittet kein 
Deutsches Reich und mnß Deutsche Ordnung 
Nechtige sein Diese Ordnung ist so hm Gestellt es 
kan kein Mensch feinen Namen nnd «tandt richtig 
„ach weisen sie Mußen alle als He.matsLose er 
Erklärt Die Tauf Scheine sind Falsch Die Ge- 
bnrts-Scheine sind nicht Nichtig sie Rühren von 
die TanfScheiue här Die Steuern und Abgabe» 
werden alle Falsch Ergenst Die Staats Beamten 
führe» Ih re  Dienste im Namen des Königs alle 
Falsch aus achten auf den Dienst Eid nicht im 
Niedlichsten bis zum Höchsten es sol Keiner von 
der Wahrheit nichts Abbrechen auch nicht zu setzen 
Wer ein Amt hat Der Warte es mit Aller Trene 
nicht den Menschen sondern Gott znm gefallen 
und es ist im Lande Lauter Unwahrheit Betrug 
und Spitzbüberei Ich Behaupte wer richtige 
deutsche Süllen wahre die würden keine Wahlen 
abhalten Sondern Liesen dem Landes Herren die 
Regiernug und Mochten ihm nicht Maistern es 
Stehet Geschrieben Taste meine Gesalbten nicht 
an. Wenn dieser antrag nicht volständig begründet 
ist bitte ich nm Enformatorischer Vernehmung 
znr Neheren Begründung. Bitte die Wahl als 
ungültig zn Erklähren Die Gewählte» Kandidaten 
bei», Reichstage nicht zulassen.* (Folgt Unter­
schrift.)

Die Heimat.
Zog einer in die Welt hinaus.
Ward draußen alt und weiß,
So packte noch am Grabesrand 
Ein Sehnen ihn so heiß.

Wollt' einmal noch die Heimat seh'». 
Den Ort, so traut und lieb.
3öo» trug auch fern rhn das (ÄefchnE, 
Doch seine Seele blieb.

Und wie's ihm in der Brnst gelebt. 
So friedlich und so mild, .
So schaute noch einmal das Aug' 
Der Heimat trautes Bild.

Doch tragt dich heute fort von ihr 
Die leichtbeschwingte Sohl'
So sag' zu vo r  f ü r  a l l e  Zeit 
Der Heimat Lebewoh l!

Du hast sie, gehst du heute fort,
Znm letzten M a l geschont,'
Denn bleibst dn n ur  sechs Wochen aus.  
I s t  a l l e s  schon verbaut .

(Fliegende Blatter.)

Mannigfaltiges.
( H a f t e n t l a s s u n g . )  I n  K iel ist der 

Apotheker Pflüger, der vor acht Tagen ver­
haftet wurde, weil er verdächtig war, anf 
einem Maskenfeste die Helene Streich er­
schossen zu habe», am Sonnabend aus der 
H aft entlassen worden, da seine Unschuld er­
wiesen ist.

(S  e ils  a t  i  o n e l l  e r F  a l l . )  Der Ge­
neralkonsul siir Chile in Hamburg, Ad. Joh. 
Schwartz, ist plötzlich geflüchtet. Finanzielle 
Schwierigkeiten» in  denen sich Schwartz schon 
seit längerer Zeit befindet, veranlaßten seine 
plötzliche Abreise. Der Fa ll rn ft großes 
Aussehen hervor.

( A n o n y m e  D e n u n z i a t i o n  e n.) 
Der Erste Staatsanwalt in Görlitz in Nieder- 
schlesien macht in einem amtlichen Erlasse be­
kannt, daß er die seit einiger Zeit in über­
großer Zahl an ihn gerichteten anonymen 
Delinnziationen sich ganz entschieden verbitte.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  S c h ü l e r s . )  
I n  Aachen wurde im  Stadtwalde der 
14jährige W., Schüler einer höheren Lehr­
anstalt, der älteste Sohn e in e s  hochgeachteten 
Kaufmanns, erschossen ausgefnndett. Die 
Furcht, Ostern sitze» zu bleiben, soll den 
Jungen zu der That getrieben haben.

( E is e n b a h n u n fa l l . )  Am Sonntag 
Abend 10 Uhr 30 M in . wurden bei Elberfeld 
2 Personen, die eigenmächtig die geschlossenen 
Schranken geöffnet hatten, vom Kölner Schnell­
zuge 55 bei gleichzeitiger Vorbeifahrt des 
Pcrsonenziiges 302 sofort getödtet.

(Z n  d e r  in  M ü n c h e n  h e r r s c h e n ­
de n I n f l u e n z a - E p i d e m i e )  ist »loch 
eine heftige Maseru-Epidemie gekommen, so­
daß bis Sonnabend 187 Volksschulklassen 
geschloffen werden mußte».

(D ie  T i t e l  des P a p s te s .) Das Jahr- 
buch der katholischen Kirche fü r 1900, „Ge- 
rantia  Cattolica*, giebt eine neue Fassung 
des amtlichen T ite ls  des Papstes. E r lau te t: 
.Leo X I I I . .  Bischof von Rom, S ta ttha lte r 
Jesu Christi. Nachfolger des Apostelfnrste», 
oberster Oberpriester der allgemeinen Kirche, 
Patriarch des Abendlandes, P rim as von 
Ita lie n , Erzbischof und M etropolitan der 
römischen Provinz, Souverän der weltlichen 
Besitzungen der Heiligen Römischen Kirche.*

( U e b e r  e i n  S c h i f f s  U n g l ü c k )  w ird  
ans London gemeldet: Das englische
Baggerschiff „Devolant*, welches au, 21. 
Dezember v. Zs. den Clyde verlassen hatte, 
um sich nach Nicolajeff zu begeben, ist an 
seinem Bestimmungsorte nicht angekommen; 
man nimmt an» daß es m it den anf dem­
selben befindlich gewesenen 19 M an» in» Kanal 
untergegangen ist.

( B e r a u b t e  S c h i f f s v o s t . )  Der 
Kadett Galer an Bord der Londoner »St. 
Louis* von der Amcrika-Lienie bestahl die 
Post an Bord nm zwei aus Berlin  kommende 
Accepte im  Werthe von 21134 M ark. A ls 
er einen derselben am Donnerstag in Sout- 
hampton mnsehen wollte, wurde er gefaßt.

( A u s  B u l l e r S  J u g e n d . )  Der kleine 
Jnnge lie f einst weinend zur M u tte r und 
klagte, beim Soldatenspiele Prügel bekommen 
zu haben. —  „W arte nur,* tröstete die 
M u tte r, „wenn Du mal älter wirst, kannst 
Du noch viel mehr bekommen!* —  Und der

M u tte r Scharfsinn bewährte sich: Aus dem 
Kleinen wurde später der berühmte General 
„B n lle r*.

Verantwortlich für deu In h a lt:  Heiur. Wartmann in Thorn.
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Amtliche Notiinuge» der Danztge» Produkt««» 
Börse

von, Mittwoch den 14. Februar 1900.
Für Getreide, Hülsensrüchte und Oelsaalrn

werde«» außer den notirten Preisen 2 Mark per
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig
von» Kämer an den Verkäufer vergütet.
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. hochbunt und weiß 756—772 Gr. 138 
bis 151 Mk.. inländ. bunt 658—756 Gr. 120 
bis 142 Mk.. inländ roth 692—708 Gr. 130 
bis 135 Mk.

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Noriualgewicht inländisch grobkörnig 
655-732 Gr. 180-133 Mk.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
weiße 126 Mk.

W icken per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 
108-118 Mk.

H a f e r  v e r  T o n n e  v o n  1000 K ilo g r .  in lä n d . 
1 0 3 -1 1 8  M k .

K l e i e p e r  50 Kilogr. Weizen- 3.87V2-4.27'/, Mk.. 
Roggen- 4,10 Mk.

Rohzucker  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
Re»deme»t 88° Transitpreis ab Lager Neufahr- 
Wasser 9,95 Mk. inkl. Sack Geld.

H a m b u r g .  14. Februar. Nnböl fest. loko 
53. — Kaffee ruhig, Umsatz 2000 Sack. — 
Petroleum ruhig, Standard white loko 8.35. 
Wetter: Schneeluft.

16. gebe.: Sonn-Anfgang 7.17 Ubr.
Smiil.-Ultterg. 5.12 Uhr. 
Airond-Anfnang 7.45 Ntjr. 
Mond-Untcrg. 7.20 Uhr.

A s
Lalles getrunken wirck, em- 
püsklt es stell, sonvokl aus 
Qesunäkeits- wie aus Lparsam- 
keits - küeksiekten, cken wokL- 

sekmeekencken Lalkremer's
U a lL kE e e  ru  verweväen.

Die A u s k u n fte i W . S ch im m e lv fe rrg  in B erlin  N . ,  
Charlottenstr. 23, Amsterdam, Brüssel, London, Paris, 
Wien, Zürich u. s. w. (900 Angestellte), in Amerika und 
Anstralien vertreten durch I k v  S raästree l Lompsny, 
ertheilt kaufmännische Auskünfte. Jahresbericht ruid 
T a r if postfrei.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Bedarfs an 

Drucksachen fü r die städtische Kom- 
mnnal- und Polize i-V erw a ltung  ein­
schließlich der städtischen Schulen soll 
fü r das E tatsjahr 1900/1901 im 
Submissionswege an den Mindest- 
sordernden vergeben werden.

W ir  haben hierzu einen Term in aus
Sonnabend, 17. Februar d.J. 

vormittags 11 Uhr
in unserem Bureau 1 anberaumt, bis zn 
welcher Zeit versiegelte Gebote m it 
der Aufschrift „Snbmissionsgebot auf 
Drucksachen fü r den M agistrat der 
Stadt Thorn" einzureichen sind.

Die gegen die früher geltenden 
Bedingungen geänderten Bedingungen 
sind in  dem bezeichneten Bureau znr 
Einsicht ausgelegt; die Gebote sind 
nach dem diesen Bedingungen ange­
hängten Tarife  in  Einzelpreisen ab­
zugeben.

Thorn den 6. Februar 1900.
Der Magistrat.

Die Klempnerwerkstatt von
A o d ttn n o »  b llo x » r»  be­
findet sich

Bckkstrck 2S. im Ofc
Reparaturen und Neuarbeiten 
werden prompt, sauber Mld 
b illig  ausgeführt.

U o ilk l i lZ -M M k lia u f .
Die znr ^ o k a n n e s  VloKau'schen Konkursmasse

gehörigen Bestände an

Haus- u. Mchengerittheil, 
Ladewannen, Lampen Laternen, rc.

sollen schleunigst zu ermähigleu Preisen geräumt werden, 
vtrinwfslxksi dkßnbkt sich ÜLäorstrLSSv 28, im Heft.

Der Konkurs-Verwalter.
H .  Schneider's

Erstes rahntrlhiiislh. Atelier
für künstliche Zähne

mid Zahnfüllungen,
gegründet 1864 iu Thorn,

Neustadt. Markt Nr. 82
neben dem Königl. Gouvernement.

r Htlttii-AiijWk* Ll*»**" *
^  nach Maaß, von 24 M ark an, ^  
5  bei Stofflieferung von 10 Mk. an, ^
*  fertigt sauber u. gutsitzend ^

^  C o p p e rn ik n s s tr . S » , »  T r .  *
Schneidermeister,

Einige Zentner
guten Schleuderhonig

(garantirt reinen Blütenhonig) 
empfiehlt K ie m o » .

L l .
Damenschneider,

Schuhmacherstraße 13, H, 
empfiehlt sich zur Anfertigung von 
engl. Damen-CostumeS nach Maaß 
inner Garantie des guten Sitzes und 
gediegener Herrenarbeit. Hauskleider 
von 4 bis 5 Mk., eleg. von 6 bis 7 Mk.

Genre vo« hkntr ab bis auf 
lvritrres:

Pa. amerik. Petroleum p. L tr. 22 P f., 
Brennspiritus per L ite r 30 „ 
Farm  per Pfd. 26 „
Brotzncker per Pfd. 28 „
Würfelzucker per Pfd. 28 „
stets frische Dawpfkasfees per

Pfd. von 80 „an, 
Kaiser-Kaffeeschrot per Pack 23 „  
Kaiser-Kaffeeschrot p. V , Pack 12 „  
Haferflocken per Pfd. 20 „
?norr's Hafermehl per Pfd. 50 „  

Reisgries per Pfd. 17 „
Weizengries per Pfd. 17 „
Gerstengrützen per Pfd. von 12 „an, 
Graupe per Pfd. von 12 „an,
Erbsen (gutkochend) per Pfd. 10 „  
gr. Seife per Pfd. 17 „
Terpentinschmierseife p. Pfd. 20 „  
D r. Thompson's Seifenpulver

per Pfd. 17 „  
kesmve Phönixpulver p. Pfd. 23 „  
Pa. Danz. Kernseife per Psd. 28 „  

Gleichzeitig gestatte ich m ir, mein 
assortirtes Lager in

«lic« Mt«, Am, Ali«,

M M e
zur Wäsche nimmt an

«ttnn» «svk IVaekß.»
Baderstraße, Ecke Breitestraße.

speziell zu empfehlen, sowie sämmt­
liche Kolonialwaaren zu den billigsten 

Tagespreisen empfiehlt

M ocker, Lindenstr. N r. 5.

Z M e rr lm », H v M e
von 50—300 Mk. hat zu vermiethen

brsnL  LS d rer.

stonkm-WMklrsiiI.
Das zur K. buelKmolZki'zelNil HonklllSmarzr ge- 

hörige Waarenlager, bestehend in
iisrm- INI XnMn-öMloii«», M M Il i l -  mil 

M M M W
-  wird zu billigen, festen Preisen ausverkauft. 
Thor», im F eb ru a r 1900.

ll/lsx  p ü n o k e rs ,  Verwalter.

es!
Seglerstraffe 19, zu verkaufen; 
daselbst ein Laden mit Wohnung 
und Werkstätte und kleine Woh­
nungen von 2  Stuben zu verm. 

k ls k H v s , Mellienstr. 103.

Groster Laden
nebst angrenzender Wohnung, beste 
Geschäftslage, sowie ein kleiner 
Hausflnrladen und eine Wohnung, 
2. Etage, im  Hanse Breitestraße 23 
zu vermiethen. Näheres daselbst im 
Laden und bei VLouvsk.

Z Mlilie U«n
m it auch ohne Burscheugel. Daselbst 
ein kleines Zimmer fü r 12 Mark. 
____________ Windstraße S, I.

At M,,tr.,WUr,i.Ä,,
nach vorn, pr. 1. Febr. 19U0 oder 
später zn verm. käuarck Noknerl.

M I M  H i« r.
Kabinet und 
miethen.

Vnrschengelaß, zn ver- 
Breitestratze 8.

Ai Mlirlks Wmr,
I .  Etage, sofort zu vermiethen. 
_____________Jakoböstraste 14

A M l . 1 Z . M l i ^ ' " E " °Zimmer nebst 
Kabinet' und Bnrschengelasz zn verm.
LK Borderzimmer, eleg. möbl.,
^  m ir Burjchengelatz. sind v. l .  M ärz 
zu verm. C u lm e rs tra tze  1 T , I .
W Z ö b l i r te s  Z im m e r  m it oder 
AkG- ohne Pens., auch Vnrschengelaß, 
zu
M Z ö b l i r t e  W ohnung zu vermiethen. 
Wd, Scliillerstrasre 8. S T r.

kl. mövl. Zimmer m. giuer Pens. 
sof. b ill z. v. Tuchmacherstr. 4, j.
übt. Zimmer, Kabinet u. Burschen- 

gelaß zn verm. Bachestr. l3 .
2 unm. Z . m. Burjcheng. z. v. Hohestr. 7.
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